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Staatsgencht gegen Regierung !
Simons appelliert an Hindenburg . - Llm die Reichsbahnverwaltung .

Leipzig . 15 . Dezember .

Der Staatsgerichtshof trat heute vormittag
unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsideuten . Allaister
v- D. Simons , zusammen , um über den b a d i s ch e u

Antrag aus Erlah einer einstweiligen Verfügung la der

5rage der veneunung der Reichsbahnverwal »

lungS ' Mitglieder zu entscheide «. Da die Reichs »

Regierung feiner Entscheidung durch die gestern erfolgte Er »

aennung der neuen Verwallungsratsmitglleder zuvor »
S e k o m m e n ist . hat der Staatsgerichlshof die Verhandlung
iiber den badischen Antrag , dem sich auch Württemberg und

Lachsen angeschlossen hallen , auf unbestimmte Zeit ver »
< ° g t und beschlossen . sichandenReichspräsideulen
Zu wenden , mit der Vitte . dem Staatsgerichlshof diejenige
Achtung zu gewährleisten , deren er zur Erfüllung seiner

staatsrechtlichen Aufgaben bedürfe .
Die Reichsregierung ist bei der Ernennung der neuen Mitglieder

des Reichsbahn - Derwaltungsrats teinesweg « von der Absicht geleitet
flemesen , die süddeutschen Ander oder den Staalsgerichtshos vor den

�ops zu stoßen . Die Situation lag vielmehr so, daß die deutschen

Mitglieder aus dem Verwaliuiigsral turnusgemäß ausschieden und

daß dte Neubesetzung notwendig war . wenn nicht der deutsch «

Cinsluß im Verwailungsrat ausgeschaltet werden sollt «. Blieben die

deutschen Plätze unbesetzt , so hatten nur noch die vom Treuhänder

bestellten Mitglieder niitz >. ' entscheiden , und das war — bei aller

Loyalität ve - Treuhänders — ein Zustand . �der schwer zu ertragen

war , umsomehr , als der Zusammentritt der S a ch o e r st ä n d i g e n-

k o m m > s > > o n . in der natürlich auch über die Reichsbahn geredet

werden wird , nahe bevorsteht . Dieser im Reichsinteresse nicht zu

tragende Zustand wäre nach Auffassung der Rcichsregierung finge »

treten , wenn der Statsgerichtshor , dem badischen Antrag entsprechend ,

einen Einhalt - besehl gegen die Besetzung der Stellen bis zur

grundsätzlichen Entscheidung des Rechtsstreits über das Recht der

Länder erlassen hätte . . ■ «
Die Gründe der Reichsrcgierung für ihr Vorgehen scheinen so

plausibel , daß man nicht recht verstehen kann , wie sich die suddeutschen

Regierungen und der Staatsgerichtshof ihnen verschließen konnten .

Der Appell des Präsidenten Simons an den Reichspräsidenten

dürfte die Wirkung haben , daß der Reichspräsident vermittelnd

in den Konflikt eingreisen wird . An der Totjache der Ernennungen

wird dadurch freilich kaum etwas geändert werden können .
_

Zu den neu ernannten Mitglieder » des Derwaltungsrats geHort

auch Genosse Matthäus � c r r m a n n . zweiter Vorsitzender des Ein »

heitsoerbandcs de : Eisenbahner und Landtagsabgeordneter in

Bayern .

Widerspruch aus Süddeuischland .
Die Ernennung neuer Mitglieder d - - V - r w a l t u n g s»

r ° tes d- r Deutschen Reichsbahn durch d. e Re . chsreg . erung stogt

i " der württembergischen Presse auf starken Widerspnich . Es wird

daraus hingewiesen , daß auf den lö . Dezember beim Staat-g�chl-.
bof in Leipzig der Termin zur Entscheidung Uber einen Antrag der

badischen Regierung angefetzt ist . der Stgat - ger . chtshof möge - wrch

- inst w eilige Verfügung die Ernennung �r n�n M�.
S- ieder zur ü ck halten , bis der Streitfall zwischen dem Reach

" nd den Ländern mit früherer Eisenbahnhoheit . darunter Wurttem .

b- rg und Baden , wegen ihrer Vertretung . m Verwaltungerat vom

�taotsgerichtshaf vollends entschieden ist .

Der . . Schwäbische Merkur " ( Deutsche Vo spar . c . nennt d n

vorherigen Vollzug der Ernennung von Verwal . ungsratsm . tgl . edern

gennatchätziges Hinweggehen über d. e Lander »

«nspriiche . das seinen verletzenden Charakter behält - uch wenn
d�.

Entscheidung des Staot - gerichtshofes . «cht zugunsten der Lander

ausfallen sollte . „
Das . . Deutsche Volksblalt ' ( Zentrum ) spricht von e . ner U n .

p - höriqkei ' und von einer scharsen » ruskierung der

Lander . Mi . besonderer Bitterkeit müsse festgestelll
�we�en .

baß unter einem dem Zentrum ange ho e

v ' ster ein solcher Affront gegen die Larcher geschehen sei.

�
Das . . Stuttgarter Neue Tagblatt ' <D- m° kratl sag . D. e fu�

putschen Länder können diese Ernennung �b ' gl - chmch andes

d - nn als eine bewußte Kränkung " � Nlhta�ung b�
t -achtcn . gegen welche schärfster Protest am Platzetst . Man sieht .

wie weit die Aushöhlung der Lander gediehen . st . me wenig

" - ben dem immer allmächtiger werdenden z� h�utea
Länder itt den Augen der Reichebureaukratie noch zu bedeurca

z-cheu. � �

Zentrum und Konkordat .
Erklärung im preußischen Landtag .

In der heutigen Sitzung des Preußischen Landtags ,
die um 10 Uhr begann , wurden zunächst ohne Aussprache sozial -
demokratischer Uranträge über den Wohnungsbau in
Stettin und über ein F o r st k u l t u r g e s e tz dem Hauptaus -
schuß bzw . dem Landwirtschaftlichen Ausschuß überwiesen .

In der fortgesetzten allgemeinen Besprechung des Haus -

Halts für 1S29 erhält zunächst
Abg . Heß ( Z. ) dos Wort . Er führt u. a. aus : Gewisse Kreise

und namentlich einige sozialdemokratische Redaktionsstuben haben

nach dem Kölner Parteitag des Zentrums so etwas wie

«inen parteipolitischen Silberstreisen erblicken wollen . Wenn es

danach ginge , welche Mängel nach den öffentlichen Kritiken der

Kölner Zentrumsparteitag aufgedeckt und gezeigt habe , müßten wir

vor Weihnachten noch einen zweiten Parteitag einberufen , der diese
Mängel zu beseitigen hätte . Das Zentrum ist für alle Ratschläge
donkbar , ober die sozialdemokratische Presse sollte doch bedenken , daß
die Zentrumsparte ! in Preußen seit langen Jahren in . der Koalition
mit den Sozialdemokraten sitzt und daß die Sozialdemokraten doch
auch im Reich « bald in eine engere Verbindung mit dem Zentrum
zu kommen wünschten . ( Lebhafte Zurufe bei den Soz . : „ Wenden
Sie sich doch gegen die Zentrumspresse ! " )

Die Art und Weise , wie man in Deutschland noch immer p a r -

lamentarische Opposition treibt , sei bedauerlich im ge »
samten Dolksinteresse . Die bisherige Art her Opposition führt zu

politischen Absurditäten , die kaum erträglich sind . Ein drastisches
Beispiel bietet die

halkung der Deutschnalionalen zum Republikschuhgesetz .

Als das geschaffen wurde , standen die Deutschnationalcn in der

Opposition und lehnten es natürlich scharf ab : als es zu verlängern
war , waren sie in der Regierung und gaben ihm ihre Stimmen .

Jetzt ist wieder dos m o n a r ch > j ch e Prinzip für sie maßgebend ,
obwohl sie im Republikschutzgesetz dem letzten deutschen Monarchen
die Rückkehr ins Vaterland untersagt haben . Die deutschnationale
Opposition macht sich auch in der deutschnationalen Presse in einer

Art bemerkbar , die man als schamlos bezeichnen könne . Der

„ Berliner Lokal - Anzeiger " habe in einem Artikel zum Wassenstill -
stand den toten E r z b « r g e r in unerhörter Art und Wesse

beschimpft . Es gebe nur einen Leitartikler in Preußen , der eine

solche Sprache zu führen pflege . ( Zurufe : Hussong ! ) Dieser Mann

scheine aber nicht zu wissen , daß die Waffenstillstandsoerhandlungen
auf Veranlassung der Obersten Heeresleitung von Crzberger geführt
werden mußten . ( Sehr wahr ! links ) Der erwähnte Leitartikler hat
gegen fein Wissen den toten politische » Gegner mit zahl -
reichen Lügen bedacht . Hugenberg,� der ein Ehrenmann vom

Scheitel bis zur Sohle sei ( Gelächter links ) , sollt « eine solche „ Oppo -
sition " in seinem Blatte nicht zulassen .

Die Rede ' des Ministerpräsidenten Braun von

Das Gesundheitshaus in Pankow .

Oben ; Dos am Freitas eingeweihte

Gesundheitshaus in der Grunowstraße

in Pankow . Hier ist alles vereinigt , was

die Gemeinde an vorbrusender und

nachgehende ! Gesundheitspflege bietet .

Unten : Ein Warteraum . Auf einem

Transparent erscheinen leuchtend die

Hummern der zu behandelnden

Patienten .



Cm Rechtsanwalt unter Hypnose ?
Wechselktogen gegen einen zweiten Anwalt .

In der Berliner Anwaltschaft herrscht neuerdings Erregung
über zwei 5plle . die erneut die Oessentlichkeit beschäftigen . 3n
dem einen Fall handelt es sich darum , dah ein sonst hoch angesehener
alter Rechtranwalt und Notar Wechselverbindlichkeiten in höhe von
240 000 M. eingegangen ist . da er angeblich unier dem Zwang
der Hypnose diese Akzepte ausgestellt hat . Zn einem zweiten Fall
hat eln Rechtsanwalt R. sich auf Geschäfte mit einem inzwischen
verkrachten Unternehmen , der Deutsch . Bulgarischen Han¬

delsgesellschaft lDebul ) eingelassen . Dem Anwalt sind hier
Verbindlichkelten in höhe von nahezu 2 00 00 0 2N. erwachsen und

nachdem zahlreiche Klagen aus Wechselprotesten und wegen ungedeck -
ter Schecks gegen ihn eingeleitet worden waren , hat seht die Staats -

onwaltschaft ein Versahren gegen ihn eingeleitet .
In dem Falle des erstgenannten Notars handelt es sich darum ,

daß vor einigen Monaten ein Rumäne Leon I a k o b y bei ihm
auftauchte und zunächst einige Notariatsgeschäfte tätigen ließ . Ja -

koby , der aus Ioffy in Rumänien stammt , schickte zunächst seinen
Prokuristen Meyer Lehrer , der gleichfalls Rumäne ist , vor und ließ
durch den Notar feine vor einigen Monaten gegründete Export -
g e s e l l s ch o s t. die in der Friedrichstraße 218 ihre Geschäftsräume
hatte , eintragen . Jakoby , der nach einer anderen Version Jakob

heißt , machte in Berlin zahlreiche Grundstücksgeschäft «, kaufte und
verkaufte Häuser und übertrug dem Notar alle diese Beurkundungen .
Dann sing der Rumäne an , seine Geschäfte auszudehnen . Er wandte

sich vor allem an die süddeutsche Texti ' industrie und suchte dort

große Posten Waren zu kaufen , die er englischen , französischen und

rumänischen Firmen zu ungemein billigen Preisen anbot . Tatsäch -
lich hat Jakoby eine Anzahl Texlilsirmen um rund 150 000 BT. ge¬
schädigt . indem er Wechsel In Zahlung gab . die von dem Notar akzep¬
tiert wurden . Es erscheint rätselhaft , wie der Anwalt , der als ein
im sonstigen Verkehr außerordentlich vorsichtiger und korrekter Jurist
bekannt ist , sich verleiten lassen konnte , die Wechsel der rumäni -

schen Firma zu akzeptieren . Im Gegensatz zu seinen sonstigen Ge -

wohnheiten war der Notar Tag und Nacht für Jakoby zu sprechen ,
ließ sogar seine eigene Sprechstunde wiederholt im Stich , um sich

in die seinem Bureau gegenüberliegenden Geschäft » räum « Iakaby »

zu begeben . Da ferner eine ganze Anzahl Zimlprvzess « Jakoby «

entstanden waren , mußte der Anwalt den größten Teil seiner

Praxis für diesen Mandanten opfern . Jakoby hat für rund

240 000 Bl . Wechsel ausgestellt , für die der Notar nun hastet . Er

hat sich bereit erklärt , die Hälfte seines Einkommens den Gläu »

bigern zur Derfügung zu stellen , um so die Derbindlichkeitea
abdecken zu können . Bon der Familie des Notars wird angenommen .
daß dieser unter einem unwiderstehlichen Zwang gehandelt habe , vod

daß Zakoby den Anwalt in dauernder Hypnose gehalten habe . Ob

diese Annahme zutrifft , muß allerdings bezweifelt werden , da auch

namhafte Wissenschaftler die Ansicht vertreten , daß ein Mann , der

sonst vollkommen klar und logisch Handel «, nicht monatelang in einem

bestimmten Fall unter Hypnose stehen könne .

In dem zweiten Fall des Rechtsanwalts Dr . R. handelt
es sich darum , daß der Anwalt sich in Geschäfte mft der inzwischen

verkrachten Deutsch - Bulgarischen Handelsgesellschaft , Unter �den
Linden 39, eingelassen hotte . Dr . R. war dort ansang ? als Sy »
dlkus tätig , während die geschäftlich « Leitung in den Händen des

Konsuls Dr . Flemming lag . Rechtsanwalt R. , dem eine erheblich «

Gewinnbeteiligung an den Geschäften der Firma zugesagt war , ließ

sich nun ebenfalls dazu verleiten , seinen Namen unter Wechset zu

sehen , die einen Betrag von ISO 000 bis ISO 000 Mark repräsenliere «.

Ferner hat Dr . R. «ine Anzahl Schecks ausgegeben , die durchweg

kein « Deckung besaßen . Schließlich brach die Deutsch - Bu' . garische

Handelsgesellschaft zusammen und die Gläubiger machten nun außer

den Konsul Flemming auch Rechtsanwalt R. haftbar . Nachdem der

größte Teil der von dem Anwalt ausgestellten Wechsel zu Protest

gegongen war und auch berefts mehrere Klagen wegen der unge -
deckten Schecks in Moabit anhängig gemacht worden waren , er - '

stattete einer der Gläubiger Anzeige bei der Staatsanwaltschaft , die

nun ein Ermittlungsverfahren gegen Rechtsanwalt R.

eingeleitet hat . Der Anwalt hat sich ebenfall » verpflichtet , für den

Schaden nach Kräften einzutreten , doch dürfte für die Gläubiger der

Debul kaum «ine Quote von 2l> Proz . herauskommen .

Gerichtssitzung im Irrenhaus .
Der Brandenburger Mörder als Zeuge .

Der Brandenburger Mordprozeß steht heul «
im Zeichen einer außerordentlichen Sensation . Es ist ein viel .

leicht einzig dastehender Fall , daß da » Gericht im Z r r e n »

Haufe eine Sitzung abhält , um hier eine » Geisteskranke « als

Zeugen gegen seineu Komplizen zu vernehmen .

Die Situation ist für die Urteilsfällung äußerst schwierig . Erich
Schmidt hat seinen Freund Willi Schmidt bei der polizei -
lichen Vernehmung sehr schwer belastet . Mit seinen Aussagen steht
und fällt die Anklage gegen den letzteren . War aber Erich Schmidt
auch bei dieser Vernehmung bereits geisteskrank oder ist er es erst
später gewordeil . Die Vernehmung des Mörders soll daher dem

Gericht einen persönlichen Eindruck gewähren . Die Entscheidung ,
ob Erich Schmidt bereits damals geisteskrank war oder nicht , liegt in
den Händen der psychiatrischen Sachverständigen . War er aber
damals bereits geisteskrank , so bleibt die Frage , ob er als schuldig
erkannt werden kann . Die Strafrechtsgelchrten sind sich darüber

nicht einig , ob man einen Geisteskronken zu einer Tat anstiften kann .
Sollt « er jedoch die Tat als eigen gewollt haben , d. h. als Mittäter
in Betracht kommen , so wird er auch die Verantwortung für
den Mord an Freydonk tragen müssen . Ander » dagegen ,
wenn er nur der M i t h i l s e als schuldig erkannt werden kann , dann
würde er strafsrei ausgehen müssen . Alles hängt davon ab , ob die

Sachverständigen Erich Schmidt für die Zeit der Tat für geistig
gesund hielten oder nicht .

Um 1410 Uhr wurde der Angeklagte WilliDchmidtin einem

Gefängniswagen nach der I r r « n a n st a l t . G ö h r d e n tranepori
tiert . Bor dem Gerichtsgebäude hatte sich eine große Menschenmenge
angesammelt . Die Prozeßbeteiligten und die Presse fuhren - '

10 Uhr vom Amtsgericht aus zur Irrenanstalt . Auch dort hotte sich
ein « große Menschenmenge angesammelt . Für die Gerichtssitzung ist
ein großer Raum hergerichtet worden , in dem die Derhondlung
bequem vor sich gehen kann . Erich Schmidt wird von Pflegern i »
den Sitzungssaal geführt .

I ' cstem sei wert , in ganz Deutschland , besonders auch m

Süddeutschland gehört zu werden . Sicher ist das Pro¬
blem des Einheitsstaates nicht fo einfach zu lösen . Aus alle Fälle
aber ist der Plan des Luther - Bundes , der nach der ' gestrigen De -
batte von den Sozialdemokraten sowohl als auch von den Deutsch -
nationalen abgelehnt wurde , wohl nunmehr endgültig als erledigt
anzusehen .

Der Redner gibt zum Schluß eine

Erklärung zum Konkordat

ab , in der es heißt : Die durch die Bersassung bedingte Neu -

ovdnung des Verhältnisses von Kirche und Staat kann nur durch
Uebereinkommen zwischen dem Staat und der Kurie durchgeführt
werden . Die Regierung hat auch erklärt , daß ein « Anpassung der

Leistungen für die Kirche an die Erfordernisse der Gegenwart nur im

Rahmen einer Gesamlregelung der beiderseitigen Beziehun¬
gen erfolgen könne . Der Landtag hat bereits mit tätiger Mitarbeit
de » Zentrums im Jahre 1924 den Gesetzen , betreffend die K i r ch e n-

Verfassungen der evangelischen Landeskirche und die

einstweilige Regelung der Kosten für die Verwallung . zugestimmt
und gleichzeitig die Sicherstellung der katholischen Diözesen

verlangt . Di « Zentrumspartei darf daher die bestimmt « Erwartung

ausspreche », daß der Preußisch « Landtag in gerechter Würdigung der

Tatsachen auch weiterhin der katholischen Kirche zu ihrem Rechte

oerhilft und die mit dem apostolischen Stuhle schwebenden Erörte -

rungen baldmöglichst zum Abschluß führt .
Abg . Schulz - Reukölln sKoimn . ) polemisiert gegen Großagrarier

und Arbeitgeberverband in ihrem Bestreben , Zwangswirtschaften und

Seqialgesetzgebung abzubauen . Zum Ministerpräsidenten Braun

Häven seine Freunde nicht das mindest « Vertrauen .

Finanzminister Dr . Höpker - Aschoss weist nochmals darauf hin ,

daß die stark « Anspannung der Finanzlage ein « der Kriegs -

folgen sei . Die V « r w a l t u n g s t o st « n der Steuern wären

bei weitem nicht so hoch wie behauptet würde . Er sei im übrigen

seiner Verantwortung sich stets bewußt gewesen , eine Tatsache , die

die Fraktionen bestätigen könnten . Wenn Abg . Dr . Waentig ge -
glaubt habe , ihn an seine Verantwortung erinnern zu müssen , so
hielte er das im Bewußtsein seiner Pflicht für völlig über -

Massig .
Abg . Riedel ( Dem. ) erklärt , daß es deutsche Gesomtinteressen

wären , die in der preußischen Haushaltsdebatte besprochen sind : der

beste Beweis dafür , daß der Gedanke des Einheitsstaates sich

zwangsläufig durchsetz « — auch seine Freunde bekämpfen
die Auswüchse des Parlamentarismus .

Auf der Rednerlist « stehen noch je ein Redner der Wirtschafts -
partei , der Deutsch - Hannoveraner und der Nationalsozialisten . Da -

nach wird der Etat zur Einzelberatung an den Hauptausschuß über¬

wiesen .
Die nächste Sitzung findet am Montag , dem 17. Dezem «

der , 12 Uhr , statt . Tagesordnung : Sozialdemokratischer Antrag über

Schaffung und Erhaltung von U f e r w e g e n an den Seen usw . ,

Förderung von Notstandsarbeiten in den östlichen Provinzen ( Shi -

dienrats - Diensteinkommengesetz . dritte Lesung des Gesetzes über die

Verlängerung des Wohnungsgesetzes ) .

Gott das so weitergehen ?
Kommunisten und Nazis liefern Schlachten .

Hannover , 13. Dezember . ( Eigenbericht . )

Zu wüsten Austritten zwischen Rationalsozialisten und Kammue

nisten kam « » am Freitagabend in einer nationalsozialistischen Ber -

sammlung . Als der Referent Saukel - Weiniar das Schlußwort hielt
und dabei gegenüber den Kommunisten sehr ausfällig wurde , machten

diese oerschicdene Zwischenrufe . Die Versammlungsleitung wollte

die kommunistischen Zwischenrufer gewaltsam aus dem ©aal ent¬

fernen lassen , worauf dies «, die mit einer starken Anhängerschaft
angerückt waren , sich zur Wehr setzten . Dabei kam es zu einer

blutigen Schlacht mit Tischen , Stühlen und

Messern . Drei Schwerverletzte , die zahlreiche Messerstiche «r -

hielten , mußten schleunigst ins Krankenhaus gebracht werden , und

zahlreiche Leichtverletzte zogen es vor , sich still zu verduften , um

nicht der Polizei in die Hände zu fallen . Die alarmierte Schutz -

polizei schaffte schließlich mit Gummiknüppeln wieder Ordnung und

schloß die Versammlung . Der Saal glich nach der Räumung einem

wüsten Trümmerhausen .

Krawall auch in Lüneburg .

Lüneburg . 14. Dezember .
Zu der gestrigen Sitzung der städtischen Kollegien war vom

Magistrat ein umfangreiches Notstandsprogramm zur Be -

kämpfung der Arbeitslosigkeit ausgestellt worden .

Gleichzeitig lag «in Antrag auf eine geschenkweis « Weihnachtsbeihilse
an Bedürftige vor . Schon in den Nachmittagsstunden vor Beginn
der Sitzung durchzogen Gruppen von Kommunisten die

Straßen der Stadt . Gegen sechs Uhr zu Beginn der Sitzung war

ihre Zahl auf etwa 240 angewachsen . Di « Demonstranten trugen
Schilder und Plakate mit den Aufschriften : „ Nieder mit dem Magi »
strat ! Wir haben Hunger ! " Sie zogen vor das Rathaus . Die

Sitzung wurde wegen des Lärms und des Geschreies auf der Straße
gestört . Der Führer der kommunistischen Fraktion lehnt « «in « Er -

�Mahnung an seine Parteigenossen ab , so daß sich der Polizeidirektor
veranlaßt sah , wegen des ungestörten Fortganges der Sitzung den

Befehl zu erteilen , die Straß « räumen zu lassen . Die Kommu -

nisten versuchten , unter Gejohle in das Rathaus
einzudringen , so daß die Polizei von den Gummiknüppeln
Gebrauch machen mußte . Nach geraumer Zeit rotteten sich die De -

inonstranten auf dem Marktplatz zusammen und mußten auch hier
wiedcr durch die Polizei unter Zuhilfenahme des Gummiknüppel »
zersteut werden . Ernste Zusammenstöße sind nicht vorgekommen .
In der Sitzung selbst stellten die Kommunisten unerfüllbare Agita¬
tionsanträge , wobei es zu einem Zusammenstoß zwischen Vertretern
der Sozialdemokraten und Kommunisten kam .

Ein Pferd springt auf den Präsidenten .
Hoover bleibt unverletzt .

Buenos Aires . 13. Dezember .
Bei der Ankunft Hoooers ereignete sich ein msrkwülj >iger

Unfall . Ein Soldat der Eskorte , die neben dem Auto Hoover » ritt ,
verlor die Gewalt über scin Pferd Dieses sprang mit einem ge -
wolligen Sag auf das Auto . Da auch der nächste Reiter

stürzte , entstand «in wüster Knäuel . Hoover konnte den ihn be -

drohenden Pferdehufen ausweichen und blieb unverletzt .

Abgesehen von einigen bedeutungslosen Deminstrationen , wobei

Hochrufs auf General Sandino und auf Nicaragua ausgebracht
wurden , ist der Aufenthalt Hvovevs bisher ungestört verlaufen .
üllerdingZ sollen sich nicht weniger als 1000 Verdächtige in den

'
üängnissen befinden .

Eineinhalb I�ittionen im Wandschrank .
Wertpapiere der Krau Hanau .

Paris , 13. Dezember .

Auf Grl ' . nd der Erklärungen der Frau Ifrnau bei ihrer gestrigen
Vernehmung , wonach sie in ihrer Wohnung in Boulogne - sur - Seine
in einem Wandschrank Bons der Nationalen Verteidi -

g u n g im Werte von 1 S90 000 Franken versteckt halte , hat die

Polizei eine neue Haussuchung abgehalten , wobei Wertpapiere im
Wert « von einigen hunderttausend Franken vorgefunden sein sollen .
Der Polizcikommlssar , der die Haussuchung vornahm , soll erklärt

haben , diese Wertpapiere hätten sich bei einer früher von chm

abgehaltenen Haussuchung nicht in dem Wandschrank befunden .
und er könne sich nicht erklären , wie sie hineingekommen seien .

Tut Buße -

aber macht leine Gottes äfierungsprozesse !

Am 20. November brachte unser Hallesches Parteiorgan , das

„ Volksblatt " , einen politischen Artikel „ Morgen ist Buhtag " . In

diesem Aufsatz war der Bußtag ein Monstrum genannt worden .

In soziolkritlscher Weise hatte die Zeltung dargelegt , daß mit dem

gesellschaftlichen Bewußtsein von heute die Einrichtung des Büß -

tages und die Forderung , ihn feierlich zu begehen , nicht mehr ver -

einbar fei , da heute ohnehin viele Millionen Menschen täglich büß -
ten und die kirchliche Aufforderung zu einer Extrabuhe von

den vielen Millionen schwerleidender Menschen als eine

Verhöhnung empfunden werde . In dem Artikel wurde dann

weiter ausgeführt , dah allerdings Buße denjenigen not tue . die sich
so an der Gesellschaft versündigen , wie die Eisenbarone im Ruhr -

gebiet mit der Aussperrung der Arbeiter . Wörtlich wurde dann

in dem Artikel fortgefahren :

„ Sind diese Elemente der menschlichen Gesellschast ober büß -
fertig ? Vielleicht sieht man sie morgen mit dem Gesangbuch zur
Kirche wallen . Vielleicht werden sie unier Orgclklang singen :
„ Was Gott tut , dos ist wohlgetan " , und meinen , daß die Verelendung
der Massen ganzer Landstriche ein gottwohlgefälliges Faktum ist ,
und daß die Herren im Düsseldorfer Stahlhaus vom Himmel be -
raten waren / als sie den Aussperrungsbeschluh faßten und durch -
führten . Das ist die Sorte von Menschen , denen „olle Dinge
zum Guten dienen " müssen und die den „ lieben Gott " als ihren
Angestellten betrachten , mit dem sie am liebsten einen lanasristi -
gen Tarifvertrag abschließen würden , wenn sie seine „unersorsch -
lichen Rotschlüsse " für ihr gesellschaftsfeindliches Treiben fruchtbar
mache « könnten . "

Wegen dieses Artikels ist gegen den verantwortlichen politischen
Redakteur des „ Lolksblatt " Anzeige bei der Halleschen Staatsan -

waltschail erfolgt . Der Staatsanwalt hat sich her . Anzeige onge -
nommen und den Untersuchungsrichter beim Amtsgericht zu den

inzwischen erfolgten ersten Schritten veranlaßt . Die Oessentlichkeit
wird also möglicherweise in kürzester Frist wieder das Vergnügen
haben , Staatsanwaltschaft und Gerichtshof gegen einen „ Gott -

lästernden " einherwandeln zu sehen . Denn die Voruntersuchung
wurde mit den Worten eröffnet : „ Gegen Sie ist eine Anzeige

wegen Gotteslästerung erstattet worden ! "

Opfer der Arbeu .

Kohlengase und Steinschlag .

In der französischen Grube G r o s m i n i l sind am Freitag
drei Bergarbeiter drirch ausströmende Kohlengas « �
vergiftet worden . Zwei weitere Arbeiter tonnten Im letzten
Augenblick noch gerettet werden . Alle in der Grub « befindlichen
Pferd « wurden getötet . Dos Unglück wäre noch größer geworden , !

wenn nicht gerade kurz zuvor die übrige Lelegschait . 93 Mann an
der Zahl ausgefahren wären .

Im Steinbruch Drahovica in der Nähe von Esset in
Slawonien explodierte eine Dynamitmine durch Selbst - l

entzündung . Große Sleinmassen wurden in die Luft geschleudert
und begruben sieben Arbeiter . Drei Arbeiter wurden von der !

Explosion In die Luft geworsen und buchstäblich in Stücke ge - i

rissen . Von den Verschütteten sind vier schwer und drei leicht
verletzt geborgen worden .

Aus der Zeche F a h l b u s ch , Schacht 8, in G e l s e n k ! r ch e n , �
gerieten drei Bergleute unter plötzlich hereinbrechende Gesteins -
Massen . Die Rettungsarbeiten wr den sofort in Angriff genommen . !

Sie gestalteten sich äußerst schwicriz , da immer wieder Gestein ab -
bröckelte und niederfiel . Die Verschütteten konnten nur als L«ick ) <n
geborgen werden .

22 Streikende getötet , 190 ver cht .
In der Vananenpflanzunaen KolumSien . »

New Pirk , 14. Dezember .
Aus Bogota wird gemeldet , daß bei den Zusammenstößen

zwischen den Truppen und den streikenden Landarbeitern der Ba -

nanenpslanzungen 77 Personen getötet und 190 ver -
letzt wurden . In den Pflanzungen sei für 114 Millionen
Dollar Schadeü angerichtet worden

*

Der Streik ist beendet , das Militär hat „ gesiegt " .
Hoffentlich findet sich in Kolumbio «in Mann , der einmal nach -
rechnet , wie groß der Schaden gewesen wäre , wenn die Lohnsorde -
rungen der Arbeiter erfüllt bzw . ein « Verständigung m t ibm ' N
herbeigeführt worden , da » Militär nicht bemüht und dos Büit ' - ' d
unter den Streitenden erspart geblieben wäre .
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„ Revolie im Erziehungsheim . "
Ein offener Brief an Peter Martin Lampel .

Von Mechard Leuite , Lehrer in Struveshof .
Seit einigen Togen geht über die Bühne des „ Theaters in

r Äöniggrüöer Straße " Peter Martin Lampeis Stück . Allobenb -

�"süllt das Haus große Begeisterung und storfer Beifall der

m in lier' �>09 Theaterstück ist entstanden aus dem Buche . . Jungens
Not" . In diefem Buch « hat Lampel , der als Hospitant in einer
U- ner Fürsorgeanstalt sieben Wochen tätig ivar , seirv Erlebnisse

«schildert . In den ersten 4Ü Seiten werden persönliche Eindrücke

�gehalten, die übrigen 200 Seiten bringen ( ohne jede Kritik )

Uim
�er �u, ' ßen über Zustände in außerhalb Berlins gelegenen

Walten . Aus diesem Material formt er das Stück . Ein Talent
l ' ch hier eines zugkräftigen Stoffes bedielet . Mit sicherem Grisfel

- tü « 9tolle des Anführers der Jungen gezeichnet , von dem
lien Säzauspieler Friß Genschow gut nachempfunden . Nun

der Dichter sicherlich das Recht , Mißstände zu übertreiben , um
J 3u geißeln , die Dinge zuzuspißen und tendenziös zu schildern .

£
fr Peter Martin Lampel erklärt , daß die Borgänge auf der
hne der Wirklichkeit entsprechen . Wohl läßt er jetzt durch die

sgerlich « Presse erklären , daß ihm zum Vorwurf nicht Struves -
f gedient habe , sondern eine auswärtige Anstalt . Zur Klärung
�

ii ! �elegnhelt wende ich mich an den Dichter - Maler direkt :

«c' L
' �eltr ®art ' n Lampel , aus das Wiedersehen war ich nicht

° �bt, als ich zu der Erstaufführung von Struveshof in die König -
Straß « wanderte . Schon die äußere Aufmachung , die Zu -

J�r, schade , daß unsere Jungen die eleganten , pelzbehangenen
tten und Herren nicht gesehen haben , die sich aus einmal für

��kgezöglinge " intercsiieren . Schon der Name ließ sie früher

lotimjetn ' � schade , daß du mit diesem Stück so spät heraus -

jjk Noch vor 10 Jahren hätten wir dir begeistert zugejubelt .

ni-k�
�ut * ? Mir fällt das alte Rom ein , der Janustempel und

jz> �bt der Kopf mit dem doppelten Antlitz . Sag ' , an iven soll

� Mich halten ? An den tapferen Revolutionär , der Zustände ver -
gener Zeiten kühn verdammt , oder an den Peter Lampel in

Weißt du noch , wie wir dich manchmal beschwichtigen

ftr i
menn � ' n vermeintlich berechtigtem Aerger streng « Be «
�r „ Verbrecher " , wie du dich zeitweise ausdrücktest , for -

ttirb • ®' c tatest du uns , als du gebrochen zu uns kamst

jj ?. ' «»gestandest , wie wenig es dir gelungen fei . um mit Aus «

ein «
t >«r Jndioidualpsychologie zu reden , mit den Jungen in

a, �s' üiung zu treten . Hattest es auch doppelt schwer , der du dich

��vliegeroberleutnant und Pastorensohn hier eiusührtest und

Sicherlich hast du es gut gemeint , wenn du die Jungen durch

�v>retten aufmuntertest , dir allerlei zu erzählen . Nur zu krittklos
' W du alles verwerten wollen . Versteh mich recht , der Schriftsteller

W anders als der Pädagoge . Da sahst nur die vermeintliche Not

. � lehntest alles , was Heilpädagogik . Jndioidualpsychologie und

bei « un , über die pathologischen Zustäirde lehren , als
ab . In diesem Zusammenhange will ich dich nur an dein «

. üt « «rinnern . dir bestimmte Jungen zu überlassen , mit denen
«l » Spielleiter einer Spielschar durch die Lande ziehen wolltest .

* «nutztest dir sagen lassen , daß ein hoher Prozentsatz dieser

�
tzen. von einem der erfahrensten Psychiater für pathologisch er .

, r wurde . Wie sehr die Jungen dich ablehnten , sahen wir darin ,
dich noch , daß du deinc Bilder bei einer Erziehersrau

slift.
k " Jungen in Sicherheit brachtest . Haben die Jungen mit

" 9er « m Gefühl geahitt , daß der Helfer mehr sich selber Helsen

wollte ? Noch ein kleiner Beitrag zur Steuer der Wahrheit . In
deinem kleinen Lebenslauf schilderst du die bösen Erzieher , deren
Wachsamkeit verhindern »sollte , daß die Jungen dir ihr Herz aus . «
schütteten . Muß ich dich noch daran erinnern , daß du täglich und

zu jeder Zeit mit den Jungen allein sein konntest , daß dich die

Jungen aus deiner Stube , in der du ein « Redaktion für unser
Struveshofer Blatt ( heimlich allerdings , gleichzeitig auch für dem Buch .
wie du es selbst schilderst ) führtest , stundenlang besuchten ? Darf ich dir
die stundenlangen Spaziergänge in dein Gedächtnis zurückrufen , den
Theaterbesuch mit unseren Jungen in der Piscator - Bühne ? Jeder -
zeit hattest du Gelegenheit , mit den Jungen über all « Ding « zu
sprechen . Du stellst in deinem Stücke die Ding « so dar . als ob du
die häßlichen Vorgänge als Hospitant selbst erlebt host . Nicht » von
dem hast du erlebt . Was hilft es , » venn du dnrch «in « bürgerlich «
Zeitung erklären läßt , du hättest nicht Struveshof soirdern Ber -
linchen gemeint . Dein Fuß hat meines Wissens Berlinchen nie
betreten . Als du zu uns kamst , hotte da » ' Laichesjugendamt ohne
vorige Rücksprache mit dir schon lang « vorher da » Heim ausgelöst .

Im Prinzip sind wir uns einig , übrigens alle verständigen
Menschen . Die eigeittliche Problemstellung , an der wir all «, die
wir aus der Jugendbewegung kommen , arbeiten , bleibt völlig un -
berührt in deinem Stücke . So die Frage der Einbeziehung der
Iugendbelveguttg in den Erziehungsplan , so die Vertiefung der
Idee de » Landeserziehungskeimes als Gegenpol zur Großstadt ,
ferner die Frage der Koedukation , alle » Dinge , an deren Durchsüh -
rung wir in den letzten Jahren arbeiten . Auch Tendenzstück « sollten
sich an die Wahrheit halten . Stellst du den Eftern unserer Jungen ,
die doch fast alle au » proletarischem Lager kommen , «in solches
Armutszeugnis aus , daß sie mistend derartige Zustände dulden
würden ? Di « dir Beifall klatschten , standen diesem Fragenkomplex
völlig fern . Wenig « faich ich unter den eleganten Zusthauern , die
sich je um das Milieu der „Fürsorgezöglinge " gekümmert haben .
Wenn noch das gepeinigt « Gennsten dir Berfall geklatscht hätte ,
wären wir dir dankbar , aber hier roar die Sensationslust vorHerr -
schend . Weil ich diese Verschiebung der Tatsachen nicht dulden
konnte , weil hier «in einseitig Schauender Zrrschauer zu Richterm
an rief , über Dinge , die sie nicht kennen , über Fragen , die zu den
schwersten der Pädagogik gehören , deshalb mußte ich im Theater
gegen dich aufstehen . Ich kann bei deinem Stück nicht »rur nach
dem Talent fragen ( das ich anerkenne ) , sondern muß noch dem
Stoff urteilen . Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern , in der er -
fahren « Pädagogen und ernste Vertreter der öffentlichen Meinung ,
also nicht hilflose Hospitanten , feststellen können , daß die heute noch
so verrufene Fürsorgeerziehung richtunggebend ist für unseren ge -
samten , durch das überspannte Berechtigimgsrvesen verderbten

Schulaufbau .
0

Peter MartinLampel sendet uns zu unserem ( früheren )
Artikel folgende Erklärung :

„ Ich lehne ab . der Polemik de » Landesjugendamtes auf per -
sönliches Gebiet zu folgen . Der Kern der Sache darf jetzt nicht
verschoben »Verden . Dos öffentliche Thema heißt jetzt : Jugend -
fürsorge . *

Was den Unwert oder die Ausrichtigkeit meiner Person angeht ,
dafür iaird allein meine weitere Arbeit sprechen .

Peter Martin Campet . *
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�oGnttorfl der Liebe . "
tlfa - pavitton , Tkollendorfplah .

Oll, ,3: iW ' kt anregend , denn die «igen « Phantasie gestaltet Ihn

» WH*
M mQn be' " ,m � unwillkürlich an die verteufeft schöne

Wpr
�derwelt , die man bei Johrmarktsfesten und dergleichen

M.
Zuheften im Film aufbauen kann . Ebenso sind die Re -

nanm 3n?urlct Tlvy und Victor Saville . sowie der unge «

»orr »
gebliebene Photograph in die Rummelplotzherrlichkelt ver -

und bringen all den Lichierglanz als allerfeinfte Delikatessen .

«ch» Jahrmarkt w dem ein paar Bahnstationen entfernt liegen »

Ei. :
' uckpool ist das große Ereignis für die Stadt , die von der

«eis -
be, >trrf ' bt wird . Alle Fabrikarbeiter und - arbeiterinnen

Blackpool , auch Fanny , die dort rein zufällig n»i | Allan .

Otb ! Ä0�n �e9 ßchef9 - zusammentrifft . Die beiden amüsieren sich

To», ' D D' eI Gefallen aneinander , daß sie gemeinsam ein paar

dj �uus Reisen gehen . Fanny ist offiziell bei Mary , und Mary

3�»undin petzt nicht . Doch Mary ertrinkt beim Baden , und

�miyz Echwindelgeschichte kommt raus . Nun drängt Fannys

»iäto
— �<r �uter versäumt « e«, vor Jahren der Kompagnon des

«hen Fabrikbesitzer » zu werden — auf die Ehe mit Allan . Allans

� ' «' . will au » Rechthaberei diese Ehe . Allan ober möchte die reiche

wer
�e' raten —' und Fanny , na , da , ist «in ganzer Kerl , die

1° gar nicht daran , sich versthachern zu lassen , die nimmt den

»inll" • 8ar uicht . So finden sich Beatrice und Allan , und Fanny

W ihr Glück in ihren Koeisen .

�
bespielt wird vorzüglich . Allein die Schilderung der beide »»

ernpaar « ist unübertrefflich . Die Ehegatten haben sich nichts mehr

iirun
� und wenn sie dennoch miteinander sprechen , dann geht

ist s
<r ' t ' ' n Anschnauzer voraus . Norman M c. K i n n e l

ifj
uer brutale Mensch . Cr kennt keine Gefühle , er kennt nur

en Willen , und dann und wann macht ' s ihm Freud « , recht borstig

{,
' ,ln - Humbertson W r > g h t ist der kleine Mensch , der vor lauter

5, . und Pflichttreu « den Aufstieg versäumt und am Weg « liegen

tz Marie Ault ist glänzend al » keifsüchtige Frau . Estelle

Is, ist dos moderne , seidständige Mädel und John Stuart

ilL
D0" der Zurückhaltung , die ihm ziemt , da er doch schließlich nicht

ein
Geldbeutel oerfügen kann . Die . Regisseure ließen sich

Och,
PaQr düngen zu schulden kommen , was ober nicht die Hoch -

ung vor ihrem Mut und ihrem Können verringert .

»Nr
� Premierenpublikuin war vor lauter Staunen starr . Und

dr Zuschauer , von denen zwei klatschten und zivei pfiffen ,

/yen den Bann des Schwelgen » . «. b. �

Auf den Spuren von Lubiifch .
» Eine Nacht in London . " Mozartsaol .

Beftil *" Kammersplel . mit etwa » verwaschenen Aquarellfarben hin -

Vi , * �wei Herr « » bemühen sich um eine Lady . Da » ist der

�ndlung . die durch eine doppelte Verwechslung der Hotel -

' et ausgelöst wird Sonst verläuft dos Geschehen ahne be -
er - 0. - - - - . gmeimal nur An¬

der Schau -

ssWv " 0 iL/fi un 1u wui, | i ~ pKÄ - , , . ■

da, /r < draiiatisch « oder » myige Zuspitzungen . Ziveimal

�" gen ernsterer Verwicklungen . Aus da « Talent d

spiele « kommt es an . auf das Können des Regisseur, , ob sich der Zu -
schauer langweill oder unterhält .

Das Beispiel , das Ernst Lubitsch mit seinen Kammerspielen gab ,
wirkt noch . Aber L u p u Pick hat nicht das untrügliche Empsin -
den für wesentliche Details , zeigt östers Ueberflüssiges . Warum am
Schluß die vielen Ausnahmen einer Treppe , die gar nicht » Originelles
an sich hat . warum die Dämpf « eines heißen Bades dreimal vor -
führen ? Dadurch entstehen tot « Stellen , während schauspielerisch
wichtig « Situationen manchmal zu summarisch behandelt merden .
Der Film , «ine englisch - deuische Gemeinschaftsarbeit , ist nicht aus -
geglichen , immerhin zeugt er vo»i kultiviertem G«sch»nack.

Ä « männlichen Darsteller rangieren an der Spitz «. Robert
I r v i n ist «in sachliiher Liebhaber ohne sentimentale Amvandlun -
gen , Ben Nedell vermeidet naheliegendes Intrigantenlächeln
und Robert E n g l i s h bleibt der prädestinierte Darsteller sympothi -
scher äfterer Herren . Daneben wirkt Lilian Harvey trotz ihrer
natürlichen Munterkeit wie ein Star , der sich seiner Verpflichtungen
völlig bewußt Ist . 5.

„ Geschichten aus dem Wiener Wald . "
Kammer- Lichtspiele .

Eduard Lichtenstein singt und Eugeni « Nitolajeoa
vom Staotsopernballett tanzt Wien und dann lullt uns Straußsche
Musik in den Traum , den schon der „ Walzertraum " - und „ Da » süße
Mädel " angeschlagen haben vom lieben Weaner Mädel und ihrem
herzigen Leutnant , der , obwohl Graf , nur sie , die Kapellmelsterin
einer Damenkapelle , will und dank dem Onkelgemüt eines richtigen
Erzherzogs auch bekommt . Kadettenstreiche . Leutnantsflirt . ein
Ausfllig in den Wiener Wald , die Uebernachtimg zu zweie » , dos
große Mißverständnis ( die Kapellmeisterin vertritt die durchge -
gangen « Gräfin bei der Verlobung ) und sein « Lösung — da » sind
so die süßen Kitschfreuden , »n denen Ialf Speyer diesen Hegewald -
Film plätschern läßt . Boshaft « Leute finden da » alles oorgestrsg
und sentimental , haben aber ihre Lust an Siegfried Arno » Ulke -
reien , der sein Schneidertum leutnantmäßig aufputzt , und an dem
guten Weihnachtsmann , den Albert P a u l i g als Erzherzog bei -
steuert . Vera Voronlna ist das lustig « Mädel und Eric Darc -
l 0 y der gefühistolle Leutnant , fteberdie » gibt es allerlei sehe »? -
werte Typen . Herz , Wiener Herz , was willst - du noch mehr ! r.

Reuousführung de » „ Gösta Berllng " . Dos „ Universum " ,
Kurfürstendamm , nahm gestern als Ehrung für die Dichterin Selm «
Lagerlöf und den verstorbenen , großen schwedischen Regisieur
Mauritz Stiller den „ Gösta Berllng " von neuem in seinen Spielplan
aus . Auch heute noch , fünf Jahre nach der Erstaufführung , sühft
man die Größe diese , Filmwerks . Landschaft und Menschen sind
hier zu einer untrennbaren Einheit verschmolzen . Per Sinn
Stillers für das Szenische , da » nie zum Selbstzweck wird , zeigt sich
im „ Gösta Berllng " am ausgeprägtesten . Ausgezelchnet die Dar -
steller . vor allem Honstm » nd Greta Gosbo , di « hier debütierten .

fiimslchteu (. diegc » des arotzei ! GMWpes ivl ' . b die T 0 u I s u i e -Lautre « - AuSilellunq bei Bruno Caiiiercr . Berlin « D- ' ssUngerltr . 15
n«ch um e Zage , also Ii « einschließlich Sonntag , den LS. Dezember , verlZngert .

Theater der Woche .
vom - 16. bis 24 . Dezember .

Volksbühne .

Theater am vülowploh : 10. . 18. Was ihr wollt . 17. , 19. , 20. ,
21. , 23. Macbeth . 22. U- Boot S 4. 24. Geschlossen .

Thealer am Schissbauerdamm : Die Dreigroschenoper . S2. ,
2334 Uhr , Nachtvorstellung : „ Orpheus " . 24. Geschlossen .

Thalia - Theater : Schneider wibbel » Auferstehung . 24. Ge -
schlössen .

Slaakskhealer .

Staatsoper Unter den Linden : 10. Der singende Teul «!
17. Carmen . 18. Madame Butterfly . 19. , 12 Uhr : Symphonie '
Mittagstonzert : 8 Uhr : 3. Symphomekonzert . 20. Intermezzo .
21. Troubadour . 22. Figaros Hochzeit . 23. und 20. Aida . 24. Ge¬
schlossen . 25. Der Rosentavalier . 27. Boris Godunow .

Sloalsoper am Ploh der Republik : 10. Salome . 17. Don Gio -
vanni . 18. . 22. und 25. Carmen 19. Freischütz . 20. , 23. und 27.
Die Fledermaus . 21. Fidelio . 24. Geschlossen . 20. Diktator . Ge -
Heime , Königreich .

Slädllsche Oper Eharloklenburg : 10. Der Prophet . 17. Pique -

IllaUhäwt Sterrmann

Lokomotivführer aus tvürnbe/g und zweiter Vor¬
sitzender des Emhettsveibandes der tisenbahner
Deutseh <ands , wu aeals Vertreter des Personals in den
Verwaltunesrat der Deutschen Reichsbahn erwählt .

Dame . 18. Hochzeit des Figaro . IS . Di « Entführung aus dem Serail .
20. Fidelio . ZI . Othello . 22 . und 27. Die Burg des Blaubart . Der
arme Reinhold . 23. Don Carlos . 24. Geschlossen . 25. Tannhäuser .
26. Madam « Butterfly .

Schauspielhaus am Gendarmenmarkt : 10. , 18. , 19. . 23. , 25. ,
26. und 27. Die Petroleumiuseln . 17. und 22. Di « Gespenster .
20. Egmont . 21. Herodes » nd Moriamne . 24. Gel - Olossen .

Schiller - Ihealer : 10. , 18. und 21. Flachsmann als Erzieher .
17. , 19. , 20. und 27. Der Londoner verlorene Sohn . 22. Gas .
23. , 25. und 20. Ist er gut — ist er böse ? 24. Geschlossen .

Theater ml « festem Spielplan :
Deutsche , Thealer : Die Verbrecher . — kammerspiele : Ehen

werden im Himmel geschlossen . — Die Komödie : Olympia . — komö -
dtenhau » : Wer sollte es sonst sein ? — Große , Schauspielhaus :
Casanova . — Theater de » Westen « : Der Herzog und di « Sünderin .
— komische Oper : Tausend nackte Frauen ! ! — Die Tribüne :
I . ?) . 3- — Theater in der Stadt , Kommandonkenstrahe : Liebelei . —
Metropol - Theater : Friederike . — kleines Theater : Der Dicktops . —
Wallner - Thealer : Die Art , sich hinzugeben . — Walhalla - Theater :
Barietö . — kasino Theater : Auaust , die Kanone . — Theater in der
Lüßowstraße : Runxendorf auf Welle 0,5 . — Theater Im Admirol » .
Palast : Schön und Schick . — Wintergarten und Scala : Jnternatlo -
nales Varietö . — Retchshallen - Iheater : Stettiner Sänger . — Theater
am koltbusier Tor : Elite - Sänger .

Theater mit wechselndem Spielplan .
Thealer am Rollendorfplah : Bis 19. Wiener Blut . 20 , 21. Ge -

schlössen . Ab 22. Jettchen Gebert . — Theater in der königgräher
Straße : 10. , 19. , 20. , 22. Revolte im Erziehungshaus . 17. , >8. , 21. ,
23. Toboggan . 10. , vorm . 1134 Uhr , Ernst - Toller - Matinee .
Theater w der vehrenstr . 53 ' 54: Bis 20. Alles für die Mama ! Ab
21. Arm wie eine Kirchenmaus . — Deutsches künstler - Thealer : Bis
20. Die Herzogin von Chicago . 21. , 24. Geschlossen . Ab 22. Der

Zinker . — Lustspielhau «: Bis 20. Arm wie eine Kirchenmaus .
21. Geschlossen . 22. , 23. Geschlossene Borstellung . — Lesslng - Iheaker :
Vi » 19. Sünden der Jugend . 20. , 24. Geschlossen . Ab 21. Katharina
Knie . — Berliner Theater : 10. , 17. Tanzabrnd . 18. Geschlosien .
Ab 19. Dreimal Hochzeit . — Renaissance - Theater : ®; s 21. Ton in
de « Töpfer » Hand . Ab 22. Das große ABC . — Rose - Thealer : vis
18. Die Ratten . Ab 19. Mädi . — Schloßpark - Theaker Steglitz : Bis
23. Der fröhlich « Weinberg .

Nachmillagsvarflellunseit .
Volksbühne . Theater am Bülomplatz : 16. U- Boot 8 4. Theater

am Schtstbauerdamm : 16. Der Held oes Westerland «» . Thalia -
Theater : 16. , 23. Schneider Wibbels Auferstehung . — Theater am
Rollen dorfplatz : 10. . 23. Das neugierige Sternlein . 19. , 22. Witzen¬

spitzel . — Schauspielhaus am Sendarmenmarkt : 16. Di « Journalisten .
26. Ein besserer Herr . — Große « Schauspielhau « : 16. , 23. Casanova .
— Theater dr » Westen « : 22. Hansel und Gretel . — Theater tn der

vehrenstr . 5354 : 10. Der lustige Fridolin . — komische Oper : 16. ,
Ä. Tausend nackte Frauen ! ! — Theater tn dee Stadt , kommau -

dantensteaßr : 10. , 19. ' . 22. , 23. Paulchens Weihnachtstraum . —

kleine » Tbealer : 10. Schneewittchen . 22. , 23. Der standhaste Zinn¬
soldat . — Wallner - Theater : 10. Die Vuppense « . — walhalla lhealer :
16. , 23. Die verzauberte Torte . — Rose - Tbealer : 22. , 23. Rübezahl .
— Schloßpark - Tbeatee Steglitz : 20. Frau Holle . 22. Teddybärchene
Wandertur . — Theater In der Lützawstraße : 10. , 23. Runrendors
auf Welle 0,5 . — Theater Im Admlralspolast : 10. . 23. Schön und
Schick . 19. . 22. Frau Holle . — wintrraarten und Scala : 16. . 22. . 23.
Internationales Barietö . — Relchshatlea - Iheatee : 10. , 23. Stettiner

Sänger . — Theater am kollbusser Tor : 16. , 23. Clite - SSnger .

Erstaufführungeu der Woche .

Montag . Theater in der Königgrätzer Strqße :
Toboggan . — Mittwoch . Berliner Theater : Dreimal Hoch -
zeit . — Rose - Theater : Mädi . — Donnerstag . Staat » «
op « r am Platz der Republik : Die Fledermaus . — Ire ! tag .
Neues Theater am Zoo : Weißt Du was ? ®lr heiraten ! —
Lesfing . Theater : Katharinas Knie . — Sonnabend . Stäb -
tische Oper : Di « Burg de » Blaubarts . Der arme Reinhold . —.
Deutsches Kvn st ler - Theater : Der Zinker . — R e -

naissanee - Theater : Das groß « ABC . — Theater e
Nollendorfplatz : Jettchen Gebert .



Oer toigeglaubie Vornemann .
Ein Ertrunkener trug seine Papiere bei sich .

Zu der Geschichte des totgeglaubten Bortrenwnn , über die mir

kurz berichteten , sei noch bemerkt : Nachdem Bornemann aus

dem Zuchthaus in Naugard entwichen war , wurde an der Jannowitz -
brück « aus der Spree die Leiche eines Mannes gelandet ,
bei dem man die Papier « des Entwichenen fand . Das

Schauhaus benachrichtigte daraufhin die geschiedene Frau Borne -

inonns . Sie sah sich die Leiche an und erklärte bestimmt , daß
der Tote niemand anders als Bornemann sei .

Auch die Mutter erhielt Nachricht und suchte ebenfalls das Schau -

Haus auf . Auch sie glaubte , ihren Sohn zu erkennen und hatte nur

einige Bedenken wegen der Haare . Diese lies } sie jedoch fallen mit

Rücksicht auf die bestimmte Erklärung der Schwiegertochter . So

konnte ein Zweifel an der Persönlichkeil nicht mehr bestehen , und der

Ertrunkene wurde als Bornemann beerdigt . Der Er -

kcnnungsdienst der Kriminalpolizei hatte sich mit der Feststellung der

Persönlichkeit nicht befaßt . Wie der nun unbekannte Ertrunken « in

den Besitz der Papiere Bornemonns gekommen ist , weiß man nicht .
Frau Bornemann glaubt , daß ihr Sohn ihr einmal erzählt Hobe ,
sein « Papiere seien ihm gestohlen worden .

Die Finanzlage der Landkreise .
Im Londkreishause in Berlin tagten die Dorstände des Preußi »

schen und Deutschen Landkreistoges . Im Bordergrund der Erörte -

rungen stand die Finanzlage der Gemeinden und Ge »

meindeverbände . Die Neuregelung der Wege - und Schul -

lasten wird als ein « dringende Notwendigkeit betrachtet , wenn die

Leistungsfähigkeit des flachen Landes auf diesem Gebiete erhalten
werden soll . Auch die Regierung Hot bereits bestimmte Pläne für
die dem Parlament vorzulegenden Gesetzentwürfe aufgestellt , wozu

ja bekanntlich auch die Neuregelung dr Verteilung der Kraftfahrzeug -

stcuer gehört . Außerdem beschäftigten sich die Dorstände mit den

gegen die Ausgabenwirtschaft der Gemeinden in der Oesfcntlichkeit

erhobenen Vorwürfen . Es wurde dabei folgend « Entschließung ge -

faßt : „ Der Deutsche i�nd der Preußische Landkrei » -

t a g stellen fest , daß die immer wieder in d«r Oeffentlichkest auf -

gestellte Behauptung über die auswendig « Ausgabenwirtschoft der

„ Gemeinden " jedenfalls auf die L a n d k r e i s e n i ch t zutrifft . Bon

einer ungesunden Verschuldung kann bei den Landkreisen keine Rede

sein . Wie die Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik zeigen , hoben die

Landkreise in Würdigung der Notloge der Wirtschast die Erfüllung

freiwilliger Ausgaben auf das unbedingt notwendige Maß be -

schränkt . Aber schon die Durchsührung der ihnen gesetzlich obliegen -

den Aufgaben insbesondere Wohlfahrtspflege und Landstraße » -

bau — fordern Beträge , die die Grenze der Lcistungs -

f ä h i g k « i t der Kreise erreichen . Die Ausgaben für nicht gesetzlich

festgelegte Ausgaben spielen daneben nur eine untergeordnete Rolle .

Im Interesse einer geordneten Finanzwirtschaft und einer von der

Oeffentlichkest mit Recht gesorderten sparsamen Wirtschaftsführung

muß aber verlangt werden , daß auch die Gesetzgeber der Wirtschaft -

lichen Loge Rechnung tragen und bei der llebcrweisung neuer

Aufgaben an die Gemeinden und Gemeindeverbände die notwendigen

Mittel zur Verfügung stellen . "
«

Gelegeistlich der Tagung der Vorstände des Deutschen und

Preußischen Landkreistages veranstastete der Landkreistag in den

Festräumen des Hotels Esplanade einen parlamentarischen Abend .

Die Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden , der Presse , der Par -

lamente und der komnzunolen Spitzenverbünde waren zahlreich er -

schienen . Die große Zahl der Besucher legte Zeugnis ob für das

Interesse , das die Arbeit des Landkreistages in der Oeffentlichkest

auf dem Gebiete der Kommunalpolitik erregt .

Die Schuld an der Vestris - Katastrophe .
In Washington wurde das Ergebnis der van dem

Generalkoistrollinspekteur für den Sceinspektionsdienst über den

Untergang der „ Beftris " angestellten Untersuchung verösfentlicht , der

auch vor der Ausreise der „ Vestris " aus New Dort das Zeugnis

unterzeichnet hott «, daß sich fimkNche Rettungsboot « tn gute » !

stand « befunden hätten . Hiernach ist das Unglück nicht etwa *

unzulänglichen Infpektionsdieistt zuzuschreiben , sonder « '

Mangel an Disziplin unter der „ Vestrts " Mannschoft , die die -

sctzung der Rettungsboote oerzögert habe , sowie der zu späte » �

sendung von Hilferufen .

Auf dem Güterbahnhof totgefahren .
Auf dem Güterbahnhof in Niederschöneweide ereip

sich heute früh ein schwerer Unsoll . Beim Zusammenkoppeln jv

Güterwaggons kam der 27jährig « Rangierer Valentin Stcpis

aus der Schickler st raße ö zu Fall und wurde überfahren . II

zueilend « Arbeitskollegen konnten den Benmglückren nur

als Leiche bergen . _

Zwei Opfer des Handgranatenwerfens .
Gotha . 14. Dezewikl

Die Abteilung der Landespolizei Gotha hielt
vormittag auf dem Schießplatz Kranberg HandgraN »
werfen ab . Dabei ereignet « sich ein schwerer Unglücksfall . In >

Augenblick , als Wachtmeister Großmann eine bereits od ?

zogen « Handgranate werfen wollte , explodie rte si«�
tötete ihn sofort , während der Wachtmeister Bauß schwere -

letzungen erlitt . _

. Do » und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist .
ver heutigen Postouslage bei .

Wellerbericht der össentlichen Wetterdienststelle Berlin und1 "

gebung . ( Nachdr . verb . j Zestweise aufklärend mst weiter sinke' -
Temperaturen . Für Deutschland : Im Westen zeitweise heiter .
Osten noch ziemlich trübe , nur strichweise etwas Schnee . Uebi!

Verschärfung des Frostes .

Ceeantaotthdi füt die Stfbottion : Csqta Pr », «r . Sttün : «nMiqrn : Id
Berlin . Cerlag ; Borwarts B er lag ® m b Berlin . Druck: Larwäri »
Druckerei und Berlaasan liest Paul Singer & S. o. . Berlin SD 68, Linbenlirc -

eittjn 1 B' ilaa «

mm i \

5onnab . ,d . J5. 12.

�taats-üper
Unter o. Linden

z - v. 167
20 Uhr

S[aats-3per
Am Pl. d. Renubl .

R-- S. 217
20 Uhr

Ehe

Sonnab . td . I.'i 12.

Städtisdie Opsi

Jtaitl . Sdunsnielli.
>« ' mfaninnirti

A. - V. 228
20 Uhr

Die Petrita -
InselD

Staad. Schilier-TDeaier.Charitbg .
20 Uhr

londoner Terlorene Sohn

8 Uhr ti 5 Barbarossa 9256

SAaefers Revue
und das « rosse

Welünadtls - Programm .
immuHMtiiiniMiirMMimnimtimHmmnineMiiiitiiimi
Sonnabends u . SonnlaRs

le 2 Vorstellungen
J . " u. 8 Uhr. — z . » zu ermäBigten

Preisen das ganze Programm .

MMMW

ISgllch SV, Ahr 1
Miete « ! »

Kranz Lehar dirigiert

« Ahe Sorflh
Richord Zauber
Silbe Worser » Desperenaun
Arnstaedt » Starnbur - » Dorn
Rex » Limburg » SchSneman »

Die »aste ist be » ganze »
Zag geSffnet .

Telephon Zentrum 378 u. 0393

Renaissance - Theater
TeL SMuplatz Hl «l tsaa M.

Bis 21 . Dezember tagt . 8' / ,

„ Tob infles iDplersHanfl "
Regie : Gust . Härtung .

I
[

GroBes Schauspielhaus 8 I

CASANOVA

mit Michael Bohnen . Regie Chart II. 1
Sonntag 3 U. Kachmittag - Vorstellg . l
z. halb Preisen ( ungekQrzteVorst ) !

iteichshallen < theater
Abends | 8 I Sonnt nehm . | a I

SieUiner Sänger
Hamlet im ReriDOilaiien
daz « , , grobe Waihnschtt .
Programm I Nacrm. halza Pr.

Dönhoff . Brettl :
Konzert — Tanz — Varlet».

Gr. Programrai KarlBrauo s Ernst Walter .

Theater s . Koilbusser Vor
Kottbusser Str . 6 Tel . Mpl. 16077
TArllch 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( ermäö . Preise )

Elite » Sänger
Weihnächte Programm

Das groBe Ereignis
Proico * 1 —. ' « . ' . TOit —. 2JOMk .
rrclBC . Nachm . 0. 7S, I . —. 1. 25 Mk

1SO, 1. 75 Mk.

» v . uhr CASlNO- THEATER» " , " « "
Lotdirinier StraLSe 37 «

Der neue Posse - Schlager !

Andnsn die Kanone !

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

P' ürunsere Leser Gutschein für 1— i Pers .
Fauteuil nur 1. 15 Sessel 1. 65 M.

. Sonstige Preise : Parkelt u. Rang ' 180 M.

%
Taglien » Uhr. hauchen tes,auei

Des grandiose
WeUinechtspresramm !

Sonnabene und Sonntag
je 3 Vorstellungen

3. 30 und 8 Uhr
3. 30 kleine Preise .

vouuMUme
riiEjter anNlivblati

8 Uhr
Macbeth

l In, In ,n
Sdiiffluii «il,Bn

8 Uhr

0» Drei-Crcsdira -

WlZ - UlM
8 Uhr ;

Sdineldsr Wibbels
ADlerstthoip

USdiillcstTb -
Uhr

Orr londoner ver-

ro. im Sdiilfhiitrlaniii
Täglich 8 Uhr

Sie Crei-ürosdiea-

Paulsen . Valetti .
Ander . Gerron .

Schaufuß , Kühl .
LvovskL

i ntn : ante ' III a. lli

Der Torm - kaunOr
«UeSefcrlaoe he, be

Oentidies Tüeater
' Norden 12310

ZU. , Ende nach lO*; ,

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
BegietHeinzHilpen

Kammerspiele
Norden 12310

S' f, U- Ende geg . 10

. Linn werden m

10
Komödie vonWaltei

Hasenclever
Regle :

Forster Larrinaga

die Komödie
Bismarck 24M/7516
l V. Uhr . EndelO »/ ,

„ Olympia "
von Franz Molnar

Forster
RegleIgle:

Larinaga .

' mm
. . Sdiön nod

sdUdt "
fx M igsinlspaitsi

Täglich
SV' , Uhr

i hoontag
L Vorstellungen
lllkr 3. 8' .Uhr. dz»*
r. li *» in jh : ! Vsr-
thilv. nlull « Vifi

Sonnabend
u. Mittwoch 3* . U
Frau Holle

Märchenspiet .
Kleine Preise

riialia - Theater
' resdeoer Str . 72-7.

» Uhr
SchDelderVIbbels

laterstehang
Pudnlt . firNtaintL

Lastspielbaas
FriedrIchKtT . 236

Bergmann 2922/23

Täglich SV, Uhr
Das Zugstück von

Berlin

Ann wie eine

Kintienmans

TLLllBtZBVSir .
Kurt 9209.

Täglich 8«' . Uhr
Sonntag auch 4 Uhr

L. H. Lommei

„ Bnnxendori
toi feile O. S-

Rundfunkhörer
nalHe Preise

Saltnnbnrg-Bbbnn
Dtsch. KOnstler - Th.

s Uhr
Die Herzogin
von Chicago
her. tot EfflncridiKalmar

Lessing - Theater
Uhr

SUnden der

Jugend
mit

AIKert and Else
Bassermann

Barnovskj - Bohnen
Theater in der

KSnlggritrer StrsBe
8' / . Uhr

Revolle im

Erzlelmaoshan
Schauspiel

von P. M. Lampei .

KomSdienhaus
Tgl. SV. Uhr

Wer sollte es

sonst sein ?
v. Fehl Jaaehlmasn

Tbeatir des Westens
Täglich 8' / . Uhr

Oer Herzog and

die Sflnderln
Singspiel in 3 Akten

Mus k von
Fred Raymond .

Heute 4 Uhr
Hinsel o. Bretel

Rose-TheaterirJrnttnfaUli ;
4 Uhr

RObezabI
SV. Uhr

Die Ratten

PlaKtariBin am Zoo
reite - IwbiailMe SM

Noll . 1578
16 Uhr

Der Steroblamei
im Winter

18 Uhr
ErdendVettemrai

20 Uhr

Sonne n . Steme

Kleine : Theater
Täglich 8»/ . Uhr :

Mai Malliert

Der Dicfekopf
Sand rock , Landa ,

Sterler , Slkla .

I heatei am

Nollendorfplatz
Täglich PI , Uhr

Wiener Blnl
Oper v. Job . Strauß

Heute 4 Uhr
Des nengieriOe

Stern lein
Morgen 4 Uhr

Vitzen - Spitzel .

UnMinni 1"' .
f kMmSi . k . * r

[Illöbel ' lisdJerei

Willy ITlaass .

Brannenstrohe 35 .
Kein Ladern I

Verkäst nsr Im F&brlkgcMade i

Hermann Borgmann
Baumschulenweg
Baumschulenstr . 89
Ecke Kiefholzstraße 184
Tel. : Ohe rspree ( F3) 1527

Bitte anl die Edte tn adtten !

Berliner Bürgerbrau
/ . Weihnachtstag

vormittags 10 Uhr
Uafindo • Ebert - Hons Quartett

gibt bis aal weiteres Ansage .
olater , Pnldota zu Fabrikpreisen
ab. Bitte , überzeugen Sie sich .

Ralwr-fllligii -SiraBiZUTr .

KonrsuM -
GENOSSENSCHAFT BERlIN . u . UMGEGEND E. G. M. B . H .

Den Weihnacht stisdi
eines jeden Genossenschafters

zieren die

kosmetischen Artikel der GEG
Wir empfehlen :

GEGzToilettenwasser * * *

GE G= Lavendelwasser . . . . . .FhsAeus 0 . 95

GEG = Eau de Cologne . . . . . . FiasAe 1 . 75 0 . 95

GEG = Franzbranntwein . . . . . . FUsAei . is o . ss

GEG * Parfüm Cypre

. . . . . . . . .

FUsAe

GEGsParfüm Mikado

. . . . . . . . . .

fusAc

GEG - Hochfeine Blumenseife KttionmusstsA K,Hon

GEG - Frauenkopf £ %**** und vornehme P3 < kun�

GEGsKölnischwassevseife K3' * ™
mu�stüA u.

GEG=jMaiglÖckchenSeife Karton m. 2 StüA u. Parfüm Karton

Eine weitere reiche Auswahl ist m jeder Abgabesfelle
Konsum * Genossenschaft Berlin vorrätig .

2J0

0 . 50
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5 . 00

1 . 40

1 . 50

2 . 40

5 . 20

der

Die Abgabe der W « rcn

ertönt m der Kon > um -
Genossenschalt Benin und

■imgegend nur an Mitglieder

Die Mitglicdschatl
kann von iedermann

erworben werden .

Aufnahmegebühr

50 Pfennig

Milglieder - Aulnahmen

werden in sämtlichen 260 Ab¬
gibestellen der Konsum - Ge¬

nossenschaft vollzogen .



I

toeilatte

Sonnabend . 15 . Dezember 1928 .
9n *Ain *nÖ

SfuilxulgaA jifj IbteäsG

F ™-

95
Volk in Not ! "

>
l
i
(i
i
!

I

Parlamentarier : denkt an die Frauen des Proletariats !

Uitfer « Parlamente stehen vor der größten Arbeit des

wahres : der . tianshaltsberatung . Darüber dürfen aber zwei ander «

Aufgaben nicht vernachlässigt werden , die mindestens ebenso

nichtig sind : Die Veoölkerungspolitik uiü » die Strafrechtsreform ,
Um mit der B e v ö l k e r u n g s p o l i t i k zu beginnen : Der

alt « Reichstag Hot den Z 2 l 3 des Strofgcfegbuches bestehen lassen
- - wenn auch im Strafmaß gemildert . Es bestand wohl die Ab -

ftht , ihn in dieser Fassung auch im neuen Strafgesetzbuch dem

deutschen Volke noch lange Zeit zu erhalten . Das bedeutet in

dürren Worten , daß der Staat an seiner Forderung , er brauch «

Soldaten, festhält . Und das , obgleich er ein großes veer nicht

wehr halten darf , obgleich in einem etwaigen Zukunstskrieg sicher .

sich nicht mehr die Anzahl der Soldaten , sondern technische Mittel ,

Aase . Gifte und die Flugwasse die Entscheidung bringen werden .

Hieraus wird uns vielleicht erwidert : „ Über ein moderner Staat ,

wie er doch unser « Republik ist , will doch Kinder keineswegs nur

als Kanonenfutter : er braucht zahlreichen Nachwuchs , um

lein « wirtschaftliche und kulturelle „ Wellgeltung " ouirechtzu -

erhalten ! " Welcher Unsinn ! Die Spaßen pfeifen es doch von den

Bachern , jedes Kind weiß doch bei uns , daß hunderttausende ar .

beilrsähiger und vor allem arbeitswilliger Volksgenosten dauernd

arbeitslos sind ! Wir alle wissen doch , daß

eine Million Familien ohne eigene Wohnung

lsi ! Und wenn man aus der Schrift des Doktors Cred « erfährt ,

baß 30 Prozent der Berliner Schulkinder ohne Frühstück In die

Schule gehen müssen , wird man zu der Schlußsolgerung kommen

wüsten , daß die Verhältnisse bei uns noch entschieden besserungs -

bedürftig , daß wir verpflichtet sind , unsere Gesetze in Einklang mit

dieser ungeheuren sozialen Not zu bringen .

Und nun gar die Wohnungsnot ! ' Was sind das oft für trau -

kist «, sonnenlose , stickige Löcher , von wenigen Kubikmetern Lust -

ro » m, in denen zehn und noch mehr Personen verschiedenen Ge -

schlechts, alt und jung , und überwiegend Kinder Hausen müssen !

llnd woher dies « Ueberfüllung ? Doch in erster Linie daher , well

der Staat diesem armen Plebs , seinem Proletariat . Aufklärung und

Littel verweigert , sich gegen den allzu großen Rachwuchs zu

schützen. Man möchte es geradezu als ein Verbrechen bezeichnen ,

wenn dauernd Menschen geboren und erzeugt werden , für die kein

Platz ist , die Unsägliches leiden müssen , die nahezu ganz ahne Auf .

stiegsmöglichkeiten sind , die einem Leben voller Hunger , einem trost .

losen Alter entgegengehen . Dieses Verbrechen begehen aber nicht

die armen Eltern , die in Verzweiflung und Dummheit nur ihren I

trieben folgen , sondern jeder Staat , der sein « Gesetze nicht den j

veränderten Zuständen anpaßt . Der Staat büßt diese Unterlassungs - !

sünd « an seinem Geldbeutel . Das entsetzl ' ch« Wohnungselend , die

soziale Not überhaupt , die durch unsere Uebervölkerung hervor -

sterufen wird , füllt Gesängnisse , Zucht - und Arbeitshäuser , aber

auch Fürsorgeanstalten .
Wir wissen , daß die Volksvertreter mit Arbeit überhäuft sind ;

trotzdem ist ihnen dringend zu empfehlen , das vor einiger Zeit er -

schienen « Buch . Volk in Not " lVerlag : Karl Reißner , Dresden )

schleunigst zu lesen . Gedient ist ihnen persönlich aber nur mit

einer besinnlichen Lektüre dieses Buches , da sein Wert al , Zeit -

dokument nicht allein in dem beigebrachten Material liegt , sonbern

w seiner Eigenschaft als

Ausdruck der Seele de » Arztes .

die in höchster Sekohr war . durch die verollete Rechtsprechung ver -

nichtet zu werden . Dies Buch ist nämlich von dem Arzt Dr Cred -

im Gefängni , geschrieben worden , in das ihn der Buchstob , des Ge -

setze » gebracht hotte . Als er es schrieb , saß er bereits beinahe ein

? ! ohr hinter Gefängnismauern , herausgerissen au » einer langjäh -

«igen verantwortungsbewußten ärztlichen Tätigkeit , aus einem

glücklichen Familienleben , «eil er . stets unter Zuziehung eines

»»veiten anderen Arztes , aus medizinischen Gründen — wohl .

bemerkt — Schwongerschostsuulerbrechungen . insbesondere bei Vor .
handenseia vou Tuberkulose , vorgenommen hatte . In diesem Un -

glücksjahr , im Gefängnis , versuchte er durch die vorliegend « Schrift
die Ursache seines Falles und unsäglicher Leiden vieler Volksgenossen ,
besonders der Proletarierfrouen , in das Bewußtsein des Volkes zu
heben und durch genau , Aendenmgsvorschläge zu bekämpfen .

Wenn man sich in die seelische Situation des Autors zu ver -
setzen sucht , der im Bewußtsein völliger Unschuld — hatte er doch
nur

nach dem höchsten Imperativ de » Arztes

gehandelt , kranken Menschen nach bestem Wissen und Gewissen zu
Helsen — seit einem Jahr aus Familie und Wirkungskreis heraus .
gerissen und in einer öden Gefängniszelle schmachtete , dann wird
man Respekt haben müssen vor der ethischen Kraft dieses Mannes .
der trotz des ihm angetanen Unrechts jede persönliche Anklag « ver -
meidet , um geduldig und vorurteilslos die kranken Stellen am
Staats - und Lolkskörper zu finden und Vorschläge zu machen , die
die Heilung bewirken sollen . Man wird dann auch nicht darüber

lächeln , daß er in einer gewissen treuherzigen , durch die Isolation
erklärlichen Weltfremdheit sogar auf den Gedanken verfällt , als aus -
sichtsreichste Hilfe für den Kamps gegen den 8 213 , den jetzigen
Reichspräsidenten und dessen moralische » Kredit , den gewiß nie -
wand leugnet , in Anspruch zu nehmen . Die Strnfrechtswissenschast
und vereinzelt auch der Strafvollzug , beginnen sich die Fortschritte
der Psychologie , Psychiatrie und Sozialwissenschaften zu «igen zu
machen . Da » geltende Strosrecht selber aber hat dieses Geiste » » och
kaum einen Hauch verspürt und ist deshalb bei der wachsenden Po -
pularisierung der wissenschaftlicheki Erkenntnis in unerkräglichcu

Gegensatz zu dem Rechtsgefühl der Masse »

geraten . Dieser Gegensatz erwächst au » der Auslegung des Ge -

setz «, die — unbewußt oder bewußt — oft Abwege geht . Da »

sind die Gründe für die unleugbare Vertrauenskrise , die unsere
Rechtsprechung durchmacht . Ganz besonders kraß tritt der Gegen -
faß zwischen dem Rechtsempfinden und dem geltenden Strafrecht
bei den 8 § 218 und 219 in die Erscheinung , die den Schutz des
keimenden Lebens betreffen . Dies « Paragraphen wirken sich wie

von verantwortlicher Stelle nicht geleugnet werden kann , au » -

schließlich gegen die Frauen de » Proletariat » aus , die nicht Kinder

gebären wollen , die sie bei dem kärglichen Verdienst und eigener
Erwerbsarbeit nicht ernähren und menschenwürdig aufziehen können
und gegen die Aerzte . deren Rliigesühl mit dem Elend stärker ist
als die Furcht vor dem Zuchthaus , und sie daher sich über das
Strafgesetzbuch hinwegsetzen läßt .

4000 proletarierfrouen fitzen deswegen im Gefängnis

und dazu eine Menge Aerzte . Jährlich werden ungefähr solche
Zahlen von der Justiz ersaßt und bestraft —- und dabei verössent -
licht eine der ersten Aerztezeitungen eine Statistik , nach der aus
100 Frauen aller Stände im hauptgebäralier von 25 bi » 35 Jahren
110 Fehlgeborten errechnet worden sind . Von diesen sind 89 Prozent
durch . verbrecherisch « Eingriffe " hervorgerufen . Das bedeutet , daß
im Durchschnitt sede Frau im qebärsähigen Alter eine gesetzwidrige
Fehlgeburt hinter sich Hot. Aber nur 4909 der Aermsten werden
bestrast ftir ein Verbrechen , dessen sich fast jede schildig gemocht
hat ? Eine solche Bertehrung in ihr Gegenteil kann keine Recht -
sprechung vertragen , ohne jeden Respekt einzubüßen . Daß man
von diesem Unrecht weiß und nicht sofort bemüht ist , es auf
schnellstem Wege zu beseitigen , daß sehr viele Bürger darum wissen
und doch gut essen und schlafen , ist kein gutes Zeichen . Es ist
zweifellos die Pflicht der Gesetzgeber , voranzugehen ,

klar erkanntes Unrecht za beseitigen

und an der Erweckung « in « feinfühligeren sozialen Gewisiens zu
arb «iten . Rur so können wir zu einem Volksstaot gelangen , der

getragen wird von einer gewaltigen Masse seiner Angehörigen , die
in ihm die Grundlage eines menschenwürdigen materiellen und

geisttgen Labens dauernd finden . Ein solcher Bolksstoot kann auch
ohne kriegerisch « Macht bestehen , die er noch innen wie noch
außen entbehren darf .

Das Buch „ Volk in Not " gehört in die Bibliothek jedes Po -
litikers , der modern denkt , in die Hand jedes in der aktiven Po -
litik Tätigen , in die Hand jedes modernen Menschen , gleichviel ob

Mann oder Frau überhaupt . Die ihm beigegebenen ergreifenden
Bilder von Käthe Kollwitz geben ihm aber auch künstlerische

Bedeutung . Ein « Probe verösfenttickzen wir mit Erlaubnis des

Verlages .

WAS DER TAG BRINGT .
Diebstahl auf der Pressa .

Wie «rft jetzt bekannt wird , sind beim Abräumen der „ Pressa
in Köln eine Anzahl wertvoller Gegenstände abhanden gekommen ,
u. o. auch das Brevier Karl des Kühnen . Wie es den Dieben trotz
der schorsen Bewachung gelingen konnte , die Diebstöhle , durch die
die Stadt Mainz und dos dortige Gutenberg - Museum «inen äußerst
schweren Schaden erleiden , auszuführen , konnte bis jetzt noch nicht
geklärt werden .

Wer einen anderen in den Brunnen werfen will . . .

Nahe Warlawiec in der Wojewodschaft Lublin in Polen über -

siel ein Unhold ein « Frau , beraubte sie und schleppte st « an einen
alten Ziehbrunnen , in de » er sie werfen wollt «. Dem Flehen der

Frau , erst noch ein Gebet sprechen zu dürfen , gab der Räuber noch .
Unvorsichtig wi » er war , setzte er sich solang « vor die knieende Frau
aus den Brunnenrond . Die Frau war geistesgegenwärtig , faßte den
Räuber an den Beinen und stieß ihn selber in den Brunnen . Dort

sand man ihn mit gebrochenem Rückgrat tot auf .

Eine Affengeschichte .
Di « Natur hat in d « n Feldzug ciirgegrissen , d« n einig « der

Südstaaten der amerikanischen Union gegen Darwinismus und Evo
wtionstheorie eröfftiet hoben . An dem gleichen Tag nämlich , an
dem in Kentucky ein Gesetz angenommen wurde , in dem jede Er¬

wähnung derartiger Theorien als den göttlichen Verordnungen
widersprechend untersagt wurde , erblickte in Knort >ill « in Tennessee
ein Mädchen das Licht dcr Welt , das unterhalb der Wirbelsäule
einen sieben Zoll langen schwanzartigcn Airsatz aufwies . Die un -

erwünschte Beigab « wurde sofort auf operativem Wege entfernt
und an die Iohn - Hopkins - Universität »ach Baltimore «ingesandt .

Das Tintenfaß .

Ich habe bei einer Behörde zu tun . Der Beamte am Doppel -
pult will meine Aussagen schriftlich niederlegen . Das Tintenfaß
ist anscheinend leer , denn keine Tinte will aus der Feder fließen .

Nachdenklich schaut der Beamte seinen Federhalter an .
„ Nehmen Sie doch dieses, " sage ich, auf das Tintenfaß jenseits

zeigend .
„ Um Gottes willen, " meint er . scheu um sich blickend , „ dos gehört

doch dem Herrn Obersekretär ! " ( Aus dem „ Wahren Jacob " )

Lonnnbenck , 15 . Dezember .
Berlin .

1(5. 00 Dr. Hans Bollmann . Die Sportschan des Monat *.
16. 30 Gutzkow zum 50. Todestat . Vortrag und Leseproben : l�ichArd Wildt .
17. 00 Konzert auf rwei Klavieren . I. Fantasie und Fuge g tnoll für Orgel , för

zwei Klaviere bearbeitet von 0 Singer . — 2, W A. Mozart F. Busoni :
Duettino conzertanto . —- 3. F. Pirani : Oavottc ( Lcnc Wciller Bruch und
Hans . Bruch auf rwel Fibeln ) .

17. 30 Uebcrtragune der Teemusik aus dem Hotel Kaiserhof ausgeführt von der
Kapelle ( kza Komor .

19. 00 Georg Haasdorf : Moderne Wcrbekanst and ihre praktische An vendung .
!. : Qebrauchsmalerci .

19. 30 Reg. - Rat Dr. Werner Perser : Wege und Aufgaben internationaler Qeistee -
arbeit .

20. 00 Oerhart Pohl : Einleitung m den nachfolgenden Sendespiel : „Uriel
AcosU " .

AnschHedend : Sendespiele ( Ans der Literatur der Sehaubflhne : Da- S Zugstück ) .
Zum 50. Todestag von Karl Gutzkow : . . Urlel Acosfa " , Trauerspiel in
fönf Aufzügen von Karl Gutzkow . Regie : Alfred Braun .

22- 30 Funk- Tajizuntcrricht . Geleitet von Reinhold Sommer .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik ( Kapelle Da los B61a) .

Königswnsterhauscn .
16. 00 Oberscliullebrer Fritz Westcrmann : Ans der pädagogischen Abteilung den

ZcntralinstitoU für Erziehung und Unterricht .
16. 30 Nachmittagskönzert voa Hamburg .
17. 30 Oberstcuerlnspektor Potzel : Ernst und Humor aus der Relchsstencrvcrwal «

tung .
18. 00 Min. - Rat Prof . . Woldt : Ans Fabrikkontor und Werkstatt (IT): Zwic .

gespräche mit Industriearbeitern .
Gertrud van Cyscren : Ccsar Mario Alfieri : Spanisch für Fortgeschrittene .

18-55 Prof . Dr. Joseph Nadler : Volksstamm . Landschaft und Schrifttum in
Deutschland .

20. 00 Sondervcranstaltung der Deutschen Welle : Stunde des Landes . 1. a) Wies¬
ner : Heimat ; b) Buck : Ostmärklsches Bauernlied : c) Mendelssohn Bar -
tholdy : Wer hat dich , du schöner Wald . ( Konzertvereinigung : Doppel -
c/uarteti des Berliner Lehrer - Gesangvereins , Leitung : Johannes Möller ) . —
2. Hermann Lönsr Bauernrecht und Bauernmoral ( Hans Roeseier ) . —
3. a) Bearbeitet von Wagner : Im schönsten Wiesengrunde : b) bearbeitet
von Hegar : Wenn ich den Wandrer frage ; c) Mendelssohn Bartholdy :
Wem Gott will rechte Gunst erweisen ; d) Zöllner : Das Wandern ist des
Müllers Lust ; e) bearbeitet von Kirchl : Nun ade, du mein lieb ' Heimat¬
land ( Konzertvereinigung ) . ,

Ab 21. 00 Uebertragung von Berlin .

Sonntag , 16. Dezember .

Berlin .

11. 30 Uebertragung aus dem Großen Schauspielhaus . Vormlttagskonzert , aus¬
geführt von *dctn Oicbestcr Bernard Ett�.

14. 00 Mörse - Kursus . Hans W. Priwin : Unterricht für Anfänger (VI. ) ,
14. 30—15. 25 Für. den Landwirt .
15. 30 Weihnachtsmärchen . Gustav Goes : 1. Bärbele ; 2. Helle Fenster bei

Nacht . ( Gelesen von Käthe Haack . )
16. 00 Stunde mit Büchefn Bücher für die Jugend .
16. 30 Wcihnachisliedcr für die Kinder . Gesungen voo Margarethe Roll , Sopran .

Am Flügel : Ben Qcyscl .
Anschließend : Uebertragung der Tee - Musik aus dem Hotel Bristol , ausgeführt

von der Kapelle . IlJa Livschakoff .
19. 00 Gustav Hochstcttcr : Wie sage ichs meinem Herrchen ? DI« Umgangs¬

sprache zwischen Hänstier und Mensch .
19. 30 Die Winterraise . I. Carl J. Luther , München : Winterreise und Winter¬

sport in Deutschland .
20. 00 Herbert Iheri�g ; Zelttheater .
20. 30 Orchesterkonzert . Dir. : Seidler - Winkler . I. Offenbach : Ouvertüre zu der

Operette . . Die Verlobung bei der Laterne **. — 2. Kälmän : Potpourri aus
der Operette „Gräfin Mariza *4. — 3. Offenbach : O glücklich Paar , aus
der Operette »Die schöne Helena ** ( Else Kochhann . Sopran ) . — 4. Meyer -
Helmond : Ein Abend in St. Petersburg , russische Suite ; Mondnacht im
Winter , Bei der Zigeunerkapelle . Trolkafahrt . —- 5. Teil : Festlicher
Aufzug . — 6. Leoncavallo : Vogellied der Nedda aus der Oper . Bajazzo "
( Else Kochhann ) . — 7. Lindemann : Groteske . — 8. a) Maillart : Ff
liebt mich, ans der Oper „ Das Qlöckchcn des Eremiten " : b) Offenbach :
Trinklied aus der Operette „Orpheus in der Unterwelt " ( Else Kochhann ) .
— 9. Kcidhardt : Zirkus . Konzert - Suite für Orchester , op. 50 ( Deutsche
Uraufführung ) ; Entree — Karawane — Vals « doston — Capriccio espav�o !
— Jongleurs — Rctraitc , Berliner Fank - Orchester .

Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik ( Kapelle Otto Kermbach ) .

Könlgswusterkauseu .
8. 55 9. 00. 11. 30 Uebertragungen von Berlin .
13. 45—14 30 Bildfunkverstche .
14. 30. 15. 25, 16 00 16. 30 Uebertragungen von Berlin .
Anschließend : Nachmittag konzert ven Berlin .
18 00 Graf Coudenhove - Kalergi : Oedanken zur Zeit . Paneuropa .
18. 30 Dr. Erich Racralsch : Oedanken zur Zeit . Die wirtschaftliehen Grund -

lagen der paneuropiischeo Bewegung .
19. 00 Prof . Dr. Zimmer : Der Inder und sein Elefant . Mythos , Heilkunde und

Naturgefühl .
20. 00 Alois Mclichar : Ebifübrung tn die moderne Musik : Paul Hindern Ith

Mitwirkende : Emmy von Stetten , Sopran .
Ab 20JD Uebertragung von Berlin .
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EDGAR WALLTACE
INS DEUTSCHE üßERTRAOEN r VON RAVI RAVEN DRO

( 25. Fortsetzung . )

Jim sprang auf und drückte die Hand des alten Salter .

. Und wenn dos Gesetz ihn nicht fassen kann , so will ich selbst
ein Gesetz schaffen und ihn mit diesen beiden Händen erwürgen ! '

Mr . Salter sah ihn bewundernd , aber auch ein wenig be

lustigt an .
. In diesem Falle , mein lieber Steele, ' sagte er dann trocken ,

. wird Si « das Gesetz packen und erwürgen — und das ist die

Sache doch nicht wert , wenn ein paar beschriebene Bogen Papier

dasselbe Resultat haben , als wenn Sie persönlich diesen verdammten

Schuft umbringen . '
Jim begann sofort mit seinen Nachforschungen . Zu seinem Cr -

staunen erfuhr er , daß Mrs . Groat und Eunice totsächlich zur
Diktorio - Station gefahren waren . Ferner konnte er seststellen , daß

Digby zwei Fahrscheine noch Paris gelöst und zwei Plätze in
einem Schlafwogen reserviert hott «. Dadurch konnten die Namen
der beiden Damen leicht festgestellt werden , was Digbys Ab -

ficht war .
Jim konnte aber nicht herausbringen , ob fie wirklich mit dem

Zuge abgefahren waren .
Er ging zu dem Rechtsanwalt zurück und berichtet « seine Er -

kitndignngen .
. Die Tatsache , daß Jane Groat fortgefahren ist , , beweist noch

lange nicht , daß unsere Klientin ebenfalls London verlafien hat, '
meinte er nachdenklich .

. Unser « Klientin ? ' fragte Jim erstaunt .
. Ja , unsere Klientin, ' wiederholte Septimus Salter lächelnd .

„ Dergefien S ' e nicht , daß Miß Danton unsere Klientin ist und be -
vor fie mir nicht den Auftrag gibt , die Vertretung ihrer Jnterefien
einem anderen Rechtsanwalt zu übertrogen — "

. Mr . Salter, ' unterbrach ihn Jim , . wann wurde Benett das

Vermögen der Dantons übergeben ? '
�eute morgen, ' war die etwas unerwartet « Antwort , obwohl

Mr . Salter nicht im mindesten darüber deprimiert zu sein schien .
. Um Gotteswillen ! ' rief Jim schwer atmend . . Dann befinden

fich ja die ganzen Güter schon in Digby Groats Händen ? '
. Nur vorübergehend , lassen Sie sich dadurch nicht außer Fas .

sung bringen und setzen Sie Ihre Nachforschungen ruhig weiter
sört . Haben Die noch etwa » von Lodn Mary gehört ? '

. Von wem ? ' fragte Jim ganz erstaunt .

. Von Lady Mary Danton . Das ist doch Ihre geheimnisvolle
Frau in der schwarzen Kleidung . Ich ahnte es gleich , daß si « es
war , ich habe niemals daran gezweifelt . Aber als Sie mir von
der blauen Hand erzählten , stand es bei mir fest . Sie sehen , mein
Junge, ' sagte er und zwinkerte mit den Augen , . ich habe einige
Nachforschungen in einer Richtung angestellt , die Sie oernach -
lüssigten . '

„ Was hat denn die blaue Hand zu bedeuten ? '

Lady Mary wird es Ihnen an einem der nächsten Tage wohl
erzählen . Bevor fie nicht selbst zu Ihnen darüber spricht , fühle ich
mich nicht berechtigt , Sie in mein Vertrauen zu ziehen . Sind Sie
schon einmal in einer Färberei gewesen , Steele ? "

. Ja . '
» Hoben Sie jemals die Hände der Frauen gesehen , die mit In -

digo umgehen ? '
» Wollen Sie damit sagen , daß Lady Mary in einer Färberei

arbeitete , nachdem sie verschwand ? ' fragte Jim ungläubig .
» Das wird sie Ihnen schon selbst mitteilen, ' entgegnet « der

Rechtsanwalt und hiermit mußte Jim sich zufriedengeben .
Die Nachforschungen waren nun zu schwer geworden und es

waren zu viele Spuren zu versolgen , als daß Jim alle » allein
hätte durchführen können . Mr . Salter stellte deshalb noch zwei
Detektive an , die früher bei der Geheimpolizei gearbeitet , jetzt aber
ihr « eigene Agentur eröffnet hatten . Am Nachmittag hielten fie
mit ihren beiden neuen Hilfsträsten ein « Konserenz ab , wobei ihnen
alles mitgeteilt wurde , was bisher bekannt war .

Am selben Nachmittag sah Digby Groat , als er aus seinem
Fenster Umschau hielt , einen bärtigen Mann , der an der Gart « n -
seit « de » Gebäude « entlang schlenderte , eine Pfeife im Mund hatte
und offenbar ganz in den Anblick der schönen Natur und der archi -
tektonischen Feinheiten der Häuser am Grosvenor Square ver -
funken war . Er Hütt « sich den Mann genauer angesehen , wenn er
nicht durch die Ankunft von Mr . Bennett unterbrochen worden
wäre . Dieser eckige Schotte mit den strohblonden Haaren war ihm
unsympathisch .

. Nun , Mr . Bennett , hat Ihnen der alte Salter alle Urkunden

eingehändigt ? '
. Jawohl , mein Herr . Ich habe alles erhallen . "
„ Glauben Sie nicht , daß er uns noch irgendeinen bösen Trick

sptelen wird ? "
Mr . Bennett sah ihn kühl an .

» Mr . Septimus Salier ist «in ganz hervorragender Rechtsan -
wall , dessen Name überall respektiert wird . Solch « Leute lassen

sich nicht auf Tricks ein . '

» Nun , Sie brauchen fich nicht gleich beleidigt zu fühlen . Glauben
Sle etwa , daß er Ihr besonderer Freund ist ?"

» Welch « Gefühle er mir gegenüber hat, ' antwortete Bennett in

seiner harten nördlich «n Aussprach « , „ kümmert mich im Moment

nicht . Ist wollte nur zum Ausdruck bringen , was ich von ihm
denke . Die ganzen Grundstücksbriefe der Ländereien find soweit in

Ordnung gebracht , daß der Verkauf sofort vollzogen werden kann .
— Sie verlieren keine Zeit , Mr . Groat . '

. Nein, ' sagte Digby , nachdem er einen Augenblick noäzgedachl
hatte . » Die Mitglieder des Syndikats drängen so sehr darauf , daß
der Besitz übergeben wird . Was ist der früheste Termin , an dem
wir die Sache perfekt machen können ? '

„ Morgen früh . Ich vermute, ' — Mr . B« nnett zögerte — „ dag
die Frage nach der eigentlichen Erbin , Dorothy Donton , endgültig
geklärt ist ?'

Digby lächelte .
„ Dorothy Danton ist vor zwanzig Iahren ertrunken und längst

von den Fischen aufgefressen worden . Machen Sic sich deshalb
keine Kopfschmerzen . '

„ Dann steht der Sache ja nichts weiter im Wege . ' Bennett

zog eine Anzahl von Schriftstücken aus einer schwarzen Lcder -

mappe . „ Vier dieser Dokumente müssen Sie unterschreiben , das

fünfte muß Ihre Mutter zeichnen . '
Digby runzelte die Stirn .

„ Meine Mutter ? Ich dachte , das wäre unnötig . Ich ließ doch
die Dollmacht durch den Notar aussertigen . "

„ Sie wissen doch , Mr . Groat . daß diese notarielle Vollmacht

nicht ausreicht , um alle Pachtverträge und sonstigen Rechte , die Sie

geerbt haben , zu veräußern ? Die Rechte , die nicht übertragen
werden können , sind zwar nicht sehr wertvoll , aber fie geben Ihrer
Mutter ein Pfandrecht auf Kennctt Hall . Unter den gegebenen Um -

ständ «n wäre es besser , wenn Sie die Originalunterschrift bei -

brächten , damit es nachher keine Unannehmlichkeiten gibt . Mr .

Saller ist ein sehr kluger Mann und wenn ihm die Einzelheit
der Besitzübergabe bekannt werden , wäre es sehr leicht mözllt
daß er eine offizielle Warnung , «in Caveat , eintragen läßt , �t

fühll sich doch noch immer verantwortlich als Rechtsanwalt des r «'

storbenen Mr . Danton . '

„ Was hat denn ein Eaveot zu bedeuten ? '

„ Hierdurch wird jeder Käufer gewarnt , das Besitztum zu

werben . Sollte sich nach dem Kauf herausstellen , daß der

käufer irgendwie nicht zu dem Verkauf berechtigt war , so hat

Käufer den Schaden zu trogen . Und ich glaube nicht , daß da«

Syndikat das Risiko übernehmen würde , Ihnen die Kaufsumme P»

die Ländereien in bor auszuzahlen , wenn ein Caveat ei�

getragen ist . "
„ Digby starrte lange Zeit aus dem Fenster .

„ Also gut , dann werde ich die Unterschrift meiner Mutter bc>'

bringen . "
„ Sie ist , soviel ich weiß , in Paris ? "

„ Woher wissen Sie das ? "

. . Ich mußte heute bei Mr . Salter vorsprechen , um die letzte »

Foi malitäten zu erledigen , und er erwähnte es nebenbei .

Digby brummte etwas vor sich hin .

„ War es denn absolut notwendig , daß Sie Salter wieder au!>

suchten ? " fragte er barsch .
„ Ich regle meine Angelegenheiten nach beitem Wissen und w

wissen , wie ich es verantworten kann . ' erwiderte Mr . Bennett

etwas scharf und unfreundlich .

Digby sah ihn ärgerlich an und nahm sich vor , noch der Dur « '

führung dieser Transaktion die Dienste dieses unangenehme «

Schotten nicht mehr in Anspruch zu nehmen . Er haßte das Gele ?

und er haßte Rechtsanwälte . Cr hatte den Eindruck gehobt , da ?

die Firma Bennett froh wäre , diesen großen Austrag zu erhalten

und - infolgedessen seinen Wünschen möglichst entgegenkommen wurde .

Aber er mußte nun zu seinem Verdruß wahrnehmen , daß der ge'

fügige Rechtsanwalt , den er sich vorgestellt hatte , in Wirklichk «

nicht eristierte .
„ Geben Sic mir das Dokument , ich werde meine Mutter unter -

zeichnen lassen . "
„ Werden Sie nach Paris fahren ? "

„ Ich werde es ihr durch ein Flugzeug schicken lassen . "

Der Rechtsanwalt nahm die Papiere zusammen und packte

sie wieder in die Ledermappc .
„ Dann erwarte ich Sie also morgen um zwölf llhr im Bureau

des Nordland - Syndikats . "
Digby nickte .

„ Noch etwas , Mr . Bennett, " — er rief den Rechtsanwatt noch

einmal zurück — , „bitte annoncieren Sie diese » Haus zum Verkauf .

Ich werde in Zukunft den größten Teil meiner Zeit in überseeischen

Ländern zubringen und kann diese » wertvolle Eigentum nicht un -

benützt liegen lassen . Ich möchte , daß e» sehr schnell verkauft wird .

( Fortsetzung folgt . )

Rät sel = Ecke des „ Abend " .
Kreuzworträtsel .

fr

Zahlenrätsel .

Üöo gerecht : 2. amerikanischer Industrieller : 5. Gemüseart ;
6. Ueberbleibsel : 7. weiblicher Vorname : 8. Pfütze : 10. französischer
Romanschriftsteller : 13. römischer Dichter : 16. Leitsatz : 19. Züchti¬
gungsmittel : 20. Bestandteil der Frucht : 21. altes Zeugmaß : 22. deut¬
scher Strom . — Senkrecht : 1. Gestalt in „ Don Carlos " : 2. In -
jekt : 3. Nebenfluß der Donau : 4. Vorname einer bekannten Film -
schauspielerin : 8. Nebenfluß der Donau : 9. Sängerschar : 11. Spreng -
körper : 12. Keimträger : 14. Tonstück : 15. italienischer Fluß :
17. Truppenverband : 18. Fisch .

Zickzackrätsel .

be ber hol hin lc me mel nc o pfalz po rad rue ter
tern zahl . Aus diesen 16 Silben sind Wörter von folgenden
Bedeutungen zu bilden und in die wagercchten Reihen einzutragen :
1. Sagengestalt : 2. Raum für Körperausbildung : 3. Teil des Wagens :
4. süddeutsch « Landschaft : 5. Muse . — Die Zickzacklinie ergibt den
Namen eines wagemutigen Mannes .

Kapselrätsel .
Den Wörtern Leonidas , Flachs , Henne , Verhör , Erkältung ,

Gunst , Zlhasver , vernünftig , Luftikus , Angermünde , Walsrode , Leder ,
Verdun , Druckerei , Maßliebchen , Fessel . Ringkampf sind je drei
aufeinanderfolgende Buchlaben zu entnehmen . Sie ergeben , richtig
gefunden , ein « Lebensregel und deren Verfasser . 1,1.
— !

Europäischer Staat
Naturerscheinung
Menschenrasse
Baumfrucht
Stadt in Deutschland

Zlusbewahrungsort
Franz . Kolonie in Afrika
Europäischer Staat
Italienische Gottheit

—etr —

( Auslösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworlrötsel . Wagerecht : 2. Mai : 4. Ill : 7. Ufa :
8. Nil : 10. Arm : 11. Landeck : 14. Ena : lö . Jau : 17. Gries :
18. Diele : 19. « « In ; 23. Blech : 23. Lee : 26. Aal : 28. Hydrant :
32. Ohr : 33. Akt : 34. Uri : 35. ein : 36. Eis . — Senkrecht : I. Hus :
2. Malve : 3. Inn : 4. Ile : 3. Lakai : 6. Ems : 9. Idol : 12. Aas :
13. Cid : 14. Eifcl : 16. Ilebel : 20. Lehre : 21. Ney : 22. Kork :
23. Bon : 24. Latus : 27. Boy : 29. Dan : 30. Ate : 31. KO.

Rösselsprung :
Sucht dich die Freude , grüße sie,
- rie schmückt das Erdenlcben ,
Gib Raum ihr und vergiß es nie ,
Daß Flügel ihr gegeben . I Sturm .

Geographisches Bricswagerätsel : 1 —2 Nauheim :
Z— 3 Maas : 2 — 11 Moers : 3 — 1 Suhl ; 3 — 6 Aachen : 5— 7 Alten¬
beken : 5— 8 Augsburg : 8 — 7 Großbritannien . 9 — 10 Rheine : 10 — 11
Ems : 12 — 4 Mosel ; 4 —13 Luzern ; 14 — 15 Ems .

Worträtsel : Wetter , Enkel , Inge , Hingabe , Reger , Auge ,
Eeder , Hegel , Tort , Eichel , Rame . — Weihnachten .

Wer weiß das ?
Seit dem Jahre 1898 , in dem Frau Curie das Radium entdeck :

hat , sind in der ganzen Welt noch nicht 230 Gramm von dielem
Element produziert worden .

*

In New Sl)orf allein lebe » mehr Juden als in ganz Deutschland
( 600 000 ) . .

*

Der größte Mäusejäger ist der Sperber . Er vertilgt täglich bis

zu 30 Stück .
★

Die Augen der Eule sitzen ganz sest in ihrer Höhl « und sind
daher vollkommen unbeweglich . Dafür kann dieser Bogel aber den

Kops fast im Kreis « herumdrehen .
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Der technische Weihnachtsmann .
Was Vater selber bauen kann !

BWfjtuuftf «) ficht vor der lürl Uüe Spielwarengeschäfte bieten
' •»fe da » KI » der Herz erfreuenden Dinge dar . Die «Technik " Hat im

Ergangenen ZaHre tu einer besonderen Nummer « Sind und
Technik" vor ollem ans die guten Baukästen hingewiesen , heul «

�»gt fle Beiträge von Arbeitereltern , die ihren Kindern selbst

Deihnochttgeschenke fertigten , die geringe Kosten erforderten , am

aleihnochtsabend aber ungeheure Freude auslösten . Sie geben An -

leltungen für diejenigen , die eine Laubsäge , einen Neinen hol, -
Bohrer, einen kleinen Hammer und kleine Nägel , einen Leim - und

Farbentopf im Hause haben . ( Die Redaktion . )

Eisenbahntunncl .

Zu der Spielworenausrüstung eines richtigen Jungen gehört
natürlich ein « Eisenbahn . Es ist vollkommen gleichgültig , ob sie ans

Blech ist und in einem Warenhaus erstanden wurde oder ob sie der
Bater etwa schon aus Zigarrenkistenbvettern selbst gebaut hat . Dies «

Eisenbahn mutz nach dem Kinderwillen unweigerlich durch einen

Tunnel fahren , sonst ist sie eben keine Eisenbahn . Den Tunnel

" lachen wir auch wieder selbst . Wir schneiden uns aus einem

stärkeren Brett zwei hufeisenförmige Bogen heraus , die die Stirn -
wände des Tunnels abgeben . Die Bogen werden mit einigen
schmalen und dünnen Holzleisten verbunden und über das ganze
wieder Pappe genagelt . Der Tunnel Ist in seinem Rohbau schon

sertig . Er soll aber aus Felsen bestehen . Dazu brauchen wir kein

Material aus einem Steinbruch , sondern Gips . Wir rühren eine

Gipsmasse ein , die wir möglichst dick und in möglichst zackigen
formen mit einem breiten Meiler auf die Pappe austragen . Wenn

Ganze getrocknet und die Felseniormation mit entsprechenden
Farben betupft ist , wird der kleine Eisenbahner einen Tunnel be -

fMn . der dem Pater etwa 30 Pfennig Unkosten , dem Zungen aber

grotze Freud « macht .

« Hansban * ' .
Trapper und Indianer zu spielen , ist immer noch ein hoch -

Aenutz für die Jungen . Wenn die Tage im Winter kürzer werden
und der Aufenthalt im Freien , aus der Stratze und in den Parks

�hr stark verkürzt werden mutz , besteht die meiste Neigung , das

spiel auf dem grotzen Stubentisch sortzusegen . Der Junge wünscht
stch Trapper und Indianer , diese Menschenrassen , die «r beim Spiel
im Freien selbst verkörpert , en ministure als Zinnfiguren dargestellt ,
mit denen er das Spiel weiterspielen kann . Der einigermatzen
gcschnktr Vater tonn sich eine Indianerbehaujung , wie sie etwa die

Abbildung zeigt , sehr leicht selbst herstellen . Mätzig starke Pappe
wird zu einem Zylinder zusammengeklebt , auf den ein kegelförmiges
Dach gesetzt wird . Dieses Dach ist sehr einfach herzustellen , indem

Man nämlich aus einer kreisrunden Scheibe aus Pappe einen Keil

nach Art eines Tortenausschnittes herausschneidet . Dieses so im Roh -

bau fertige Indionerhaus wird mit Bast , den man für 10 bis SO Pf .

in jeder Blumenhandlung erstehen kann , beklebt . Ein Ausschnitt

als Tür wird das Haus vervollständigen . Unkosten etwa 10 Pfennig .

Auf dieselbe Art und Weise läßt sich natürlich auch ein Haus mit

einem sechseckigen Grundritz und einem schrägen Dach und ein

Blockhaus , natürlich für die Trapper , bauen . Für das Blockhaus

nimmt man als Baustoff allerdings besser Zigarrenkistenholz , da- »

Mar , mit der Laubsäge zuarbeitet . Die einzelnen Wände und das

schräge Dach werden mit dünnen Nägeln zusammengenagelt . Die

Bekleidung der hausflächen geschieht am besten mit dünnen Zweigen

von Sträuchern , die man sich sehr leicht beschaffen kann . Man

wähle die Zweige nicht stärker wie das dünne Ende eines Normal -

federhalters . Mi ' Tischlerleim lasten stch die einzelnen Zweigstuckchen

sehr gut aufkleben , und die Illusion eines wirklichen , alten Black -

Hauses wird noch dadurch erhöht , daß man zwischen die „ Baum -

stamm " . Fugen vereinzelt ganz kleine Moosstuckchen klebt . Ueber -

Haupt spielt die Phantasie des Ausführenden bei der Herstellung von

Kinderspielzeug die Hauptrolle . Zu einer Gegend , in der�~rapper
und Indianer leben , gehören natürlich auch Bäume und «troucher ,

die wir ebenfalls selbst wachsen lassen wollen . In ein kleines

Zigarrenkistenbrettchcn von etwa vier Zentimeter im Quadrat wird

»in Loch gebohrt , als Baumstamm dient ein etwas stärkerer Zweig ,

an dem man Verästkungen stehen lasten kann , und als Baumkrone

nehmen wir das Kernstück einer „Lussa - Gurke " , wie die Mutler sie

zum Abwaschen benützt . Ein wenig grüne Farbe au , dos Geostel

» nd Geäder der Luffa - Gurke gebracht , läßt «inen wunderschönen

Baum erstehen . Als Ströucher dienen die Abfälle der Gurke , die

wir auf kleine Holzstückchen aufleimen .

Ein Kran .

Der abgebildet - Kran stellt allerdings höher , handwerksmäßige

Aniorderungen an den Weihnachtsmann im Hause . Als Grundlage

dienten die in fochgemöher Eisenkonstruktion hergestellten Krane . w. e

sie auf Derladeplägen stehen . Das Material für unseren Modell .

kran besteht aus Messingblech von 0,5 Millimeter Stark «, das m

S. reisen geschnitten und zu „Winkeleisen umgebogen « urd . Di «

Verstrebungen sind glatte Messingstreifchen . Die ganze Konstruktion

wird mit einem kleinen Lotkolben an den «tellen . wo ' n der Wirk .

lichkeit die Nieten sitzen , zusammengelotet . Wer noch naturgetreuer

arbeiten will , kann sich kleine Mestingnagel mit halbrunden Köpfen

kaufen , den Schaft der Nägel mit der Beitzzange abtn - . sen und d. «

so gewonnenen „ Nielenkopje " noch einzeln auf die v- rblndung . sttll - .

auflöten . Das Kranführerhaus . stw . ederausZ . garrenstenholz
hergestellt . Man kann sogar ein halbrundes Dach daraus iesten .

indem man den dünnen Boden einer Zigarrenkiste ln he , yem Wasser

biegt Für die Wind « im Kranfuhrerhaus sinden sich sicher m Vaters

Werkzeugkist , klein « und grotze Zahnräder aus e . ner ausgedienten

Weckeruhr , mit deren Hilfe eine geeignet - Ueber , etzung der W. nd -

zu schaffen stt . Wer e . wa . m Besitz , e . ne - N- . nen K- S - ln - desmtt

dem dazu gehörigen Trieb ist , kann den Kran sogar schwenkbor

Da » k�odelUchdt !
Das kleine Modellschiff ist schon Schiffbaukunst . Zu semer her .

srellung ist ein Spantenäufbau nötig , für den man d. « Zeichnungen

in Seglerzeitschriften findet . Di « Spanten werden für «in etwa

einen halben Meter langes Schiff aus drei Millimeter starkem , ver -

zinktem Eisendraht gebogen , nach Art der Gestelle für Lampen -
schirme verlötet und dann mit Zink oder Weißblech beplankt . Die

Blechstreifen müssen getrieben werden , damit sie gut anliegen . Der
Ausbau erfolgt ebenfalls aus Blech , die auf einer grotzen Jacht
meist aus Mahagoniholz bestehenden Ausbauten der Plicht und der
Kajüte aus Zigarrenholz , das mlt Sondpapier geschliffen und mit
Bootslack lackiert wird . Einige Schwierigkeiten bereitet der Antrieb
des Schiffes . Ein kleiner Elektromotor als Maschine ist am besten
und leistungsfähigsten , nur mutz die Wasierverdrängung des Schiffes
so groß sein , daß es auch einen kleinen Akkumulator tragen kann .
Grotze Trockenbatterien sind zwar leichter , halten aber nicht lange
vor . Wer die Zubehörteile , wie Schraube , Bcntilatoren ( Wind -
hupen ) , Laternen , Steuerungsorgane nicht selbst herstellen kann und
will , bekommt sie in einschlägigen Geschäften zu kaufen .

Puppentheater .
Ein « unserer Abbildungen zeigt eine PuppenbüHnc , die aller¬

dings mit allen Schikanen eingerichicr ist . Der Bühnenausschnitt in
der Größe von 40 x SO Zentimeter befindet sich in der Vorder -
wand , die gerade die Größe einer Türöffnung hat , so daß die Zu -
schauer in einem Raum sitzen können , während der Regisseur mit
einer Hilfsperson unbeobachtet im angrenzenden Zinnner hantieren
kann . Di « Vorderwand dieses hölzernen Theaters , das eine Tiefe
von 2 Meter hat , ist bunt bemalt , um den Zuschauern auch während
der Pausen «inen fesselnden Anblick zu bieten . Ein breiter , tiesroter
Streifen betont noch einmal den Bühnenausschnitt , den ein blau -

Die Spielteugindustrie geht mit der Zeit ; Das ■„ Raketenauto " für
1 . — M. , mit Raketenantrieb , ist die neueste „ Errungenschaft " .

samtener Vorhang verdecken kann . Di « grotze Tiefe und Breite der
Bühne , die gerade in Bnisthöhe angebrocht ist , ermöglicht eine reich -
haltig « Aufstellung von Kulissen , Versatzstücken und Hilstergründeii .
Da nian von drei Seiten unbehindert an der Bühne hantieren
kann , läßt sich in sehr kurzer Zeit ein Szenenwechsel durchsühren .
Die Kulissen und Hintergründe werden einfach in Halter ein -

geschoben , die sich aus einer Führungsieist « bewegen und an be-

liebiger Stell « mittels Klammern festgemacht werden können . So

lassen sich außer dem Proszenium bequem 6 bis 7 SeitenkuUsjen
hintereinander anbringen , wodurch man eine vorzügliche Tiefer -

Wirkung erzielt , die durch den abschliehenden Horizont oder hinter

grund zu famoser perspektivischer Wirkung gesteigert wird . All

diesem Effekt ist die Beleuchtung von großer Wichtigteil . Da gibt
es Rampenlicht , das eine unmittelbar hinter dem Bühnenausschnilt
angebrachte Lichtröhre erzeugt , „ Schinwerscrbeleuchtung " von oben ,
die beliebig verstellt werden kann und durch vorgesetztes farbiges
Glas veränderr wird . Drei Versenkungen bringen die Schauspiel -
siguren zum Verschwinden oder zum plötzlichen Erscheinen . Liese

Figuren sind in charakteristischen Umrissen aus Pappe geschnitte ?»
und bemalt . Sie werden mittels eines Drahtes von den Seiten
aus bewegt , mitunter sind auch einzelne Glieder beweglich an

geordne ». Wesentlich ist das gesprochene Wort , das der „ Regisseur "
in geschickter Weise mit den Bewegungen seiner Schauspieler o«r -

binden muß . Mit Leichtigkeit lassen sich auf dieser Bühne auch
komplizierte , moderne Dramen , die met ) rsachen Szenenwechsel er »

fordern , vorstellen . Gerade der kleine Bühnenausschnitt in V« r »

buchung mit der außerordentlichen Bühncntiefe ergibt die reiz -

vollsten Bilder , di « bei wechselnder Beleuchtung Groß und Klein

mit Bewunderung erfüllen .

Ein �ax - Exth - . Ahencl .
Bor zahlreicher Zuhörerschaft sprach Schriftsteller R o d e g g

in der Bücherstube des BDI . über den Ingenieur und Dichter

Max E y t h. Anschaulich und packend wußte der Lortragcudr
das arbeitsreiche Leben und die starke Persönlichkeit Eyths dar -

zustelle ». Neben Weber gilt Eyth als der berufene Dichter der

Technik . 1836 in Kirchheini unter Teck als Sohn schrisistellerisch

begabter Eltern geboren , zeigte er bereits in jungen Jahren einen

auffallenden hang zur Technik . Nach feinem Studium auf dem

Polytechnikum in Stuttgart ging er 1861 nach England , wo er mit

John Fowler bekannt wurde , der damals die ersten Dampfpflüge
baute . Eyth oertrat diese Firma auf der Londoner Weltausstellung .
Ein vierjähriger Aufenthalt in Aegypten war der Dampfkultur und

den Bewässerungsanlagen dieses Landes gewidmet . Dqnach trat er

wieder in F o w l e r s Geschäft ein , unternahm länger « Reifen nach

Amerika , Rußland , Algier , der Türkei — aych W est -

Indien , Peru und Kalifornien besuchte er . Nach Deutsch .
land kehrte er erst 1882 zurück , und zwar erst nach Bonn , dann

nach Berlin , bis er sich 1806 zu dauerndem Aufeiirholt in Illin

niederlieh , wa er auch 1906 itarb . " Dir Gründung der „ Deutschen

Landwirtschastsgesellschast " mar seine letzte grotze Tat .
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SfU € l lall Hl flnflll Arbeiterfußballspiel Deutschland - Oesterreich
sAUCFl TR TR Kf VUIRTRIR s madten . Es bedinnl pflnKtildi 1330 vvr . tat der Lehrter Strafte . Im

Postsfadion !

Zum Spiel der Oesterreicher .
Sic repräsentieren den Fu�ballsport .

3u dem Spiel der österreichisch - deutschen Arbeiter -

Fußballni annschaften am Sonntag , 13� Uhr , im

Poststadion , wird uns noch folgendes mitgeteilt :

( Lrst vom Jahre 1326 an kann in Oesterreich von einer Arbeiter -

Frchballbewegung gesprochen werden . Es gab vor dieser Zeit nur
einen allgemeinen österreichischen Fußballverband , dessen Präsident
der sozialdemokratische Nationalrat P o l k e r t - Wien war . Die

Klassengegensätze beeinflußten die Struktur des allgemeinen Der -

bandes . Die Arbeitervereine bildeten den ausschlaggebenden
Bestandteil der Fußballorganisation . Als es dann bei der Ent -

fcheidung iiber Spiele gegen das faschistische Italien

zum Krach kam , mußten die politischen Gegensätze der Führer ,
Dereine und Mitglieder das Ende dieser Sportgemeinschaft herbei -
jiihren . Die der Sozialdemokratischen Partei nahestehenden Mit -

glieder hatten die Mehrheit ; sie setzten die Trennung durch und

Überließen die dem Bcrufsspielertum nahestehenden „unpolitischen
Vereine " und Mitglieder ihrem Schicksal .

Diese Treimung schaffte eine klar « Linie . Die „ impotitisehe "
Organisation umfaßt außer einigen wenigen Amateurvereinen nur
die Profstvereine , die als Aolksfportorganifation völ -

lig wertlos find , hinter der Organisation steht keine B« -

wegung . In Niederösterreich kann von einer bürgerlichen
Sportbewegung irberhaupt keine Red « sei ». Fast alle Fußball -
vereine gehören dort zur Arbeiters Portbewegung .
Diese Bewegung vergrößert sich ständig . Fast alle Gewerkschaften
und größere Betriebe haben Sportvereine und Sportsektionen ge -
gründet , die in Gemeinschaft mit den anderen schon vorhanden

gewesenen Sportvereinen eine starte achtunggebietende Arbeiter -

Fußballorganisation bilden .

Die Zehlendorfer weihen .
Ersle Vcransfalhing . — Voller Erfolg .

Am Donnerstag veranstaltete die erst einige Monate bestehende
F r a u e n a b t e i l u n g des Turnvereins „ Vorwärts " - Zehlendorf
einen Turnobend , um für die Sache des Frauenturnens zu werben .
Das gut zusammengestellte Programm wurde in flotter Folge ab -

gewickelt : Schülerinnen , Jungmädchen und Frauen boten ihr bestes .
Bon den Vorführungen sind besonders hervorzuheben die Gymnastik .
Kinder und Tanzspiele sowie das Barrenturnen . Ganz besonderen
Beifall fanden die Hebungen der Frauen über 25 Jahr « .

Die zahlreich erschienenen Zuschauer waren mit dem Gebotenen

vollauf zufrieden und kargten nicht mit Beifall : viele Neuaufnahmen
konnten gleich an Ort und Stelle gemocht werden . Alles in allem

zeigte diese Veranstaltung , daß auch im feudalen Zehlendorf die

Sache der Arbeitersportbewegung in guten Händen ist . Auf die

Uebungszeiten der Frauen des Turnvereins „ Vorwärts� - Zehlendorf
sei besonders hingewiesen : Schülerinnen : Montags 6 bis 8 Uhr ,
Frauen und Jungmädchen 8 bis 10 Uhr ; Sportlerinnen : Mittwochs
8 bis 10 Uhr , Nordschule , Potsdamer Straße 3. Jeden zweiten
und dritten Donnerstag im Monat Musikturnen im kleinen Saal

des „ Lindenparks " , Berliner Straße .

Das Fahrrad auf der Strafe . .

Gleiches Recht für Alle .

Ein Freund unseres Blattes schickt uns zu dem beabsichtigten
Radiahrocrbot auf großen Verkehrsstraßen nach -

stehende Ausführungen :

Nach den Nachrichten über die neue , noch in der Beratung be¬

findliche Verkehrsordnung , soll das Befahren der Straßen

erster und jedenfalls auch zweiter Ordnung durch Fahrräder unter -

sagt werden . Ein solches Verbot ist bei dem besonders in letzter
Zeit gewaltig gestiegenen Radfahrverkehr von einschneidender Be -

deutung .
Da ? Fahrrad genießt auf der Straße nach mehrfachen Gerichts -

eutscheidungen die Rechte eines Fuhrwerkes . Wo bleibt nun dieses

Recht , wenn man ihm jetzt die Straße einfach verbietet . Sollt « dieses
Verbot damit begründet werden , daß diese Straßen überlastet seien
und durch Ausschalten einer Fahrzeuggattung mehr Raum geschaffen
werden muß , so dürste damit aber keineswegs bewiesen sein , daß
das nun gerade das Fahrrad fein muß . Wirtschaftlich « und sozial «

Belange müssen hierbei in erster Linie berücksichtigt werden . Man
wird aus den für das Verbot in Betracht kommenden Straßen kaum
einen Radfahrer finden , der zu seinem Vergnügen fährt , es sind
alles Fahrer , die ihrem Beruf nachgehen : Zeitungsfahrer ,
Bolen , Arbeiter und Angestellte , die zu ihrer Arbeitsstätte fahren .

Wie steht es in dieser Beziehung mit den Autos ? Viele
Damen fahren mit ihrem Auto in der Stadt spazieren , und dann
brauclit man nur die Zlutoparks vor den großen Warenhäusern ,
den Restaurants und den sonstigen Vergnügungsstätten anzusehen ,
um einen Einblick in die wirtschastliche Seit « der Autofalsrten zu
bekommen . Während also der Radfahrer fein Fahrzeug zu rein

wirtschaftlichen Zwecken benutzt , dient das Zluto vielfach

mehr dem Vergnügen . Das Fohrrad zu verbieten , dürfte daher
sehr wenig wirtschaftlich « Einsicht verraten . Wenn es sich aber nur
darum handeln sollte , die Straßen zu entlasten , so brauchte man nur

eine Anzahl Autos in eine Nebenstraße ablenken . Dem schnell sah -
i enden Aura macht ein kleiner Umweg nichts aus , auch nicht der

in ihrem Auto herumbummelnden Dame , aber dies dem Radfahrer
zuzumuten , der ohnehin schon müd « und abgespannt von seiner
Arbeitsstätte heimkehrt oder mit schwerem Gepäck belastet ist , ist
nicht angängig . Das Fahrrad ist das Auto des kleinen Mannes ,
er benutzt fein Fahrzeug nur zu wirtschaftlichen Zwecken , beansprucht

auf der Straße nur einen Bruchteil des Zlaume » . den ein Auto

einnimmt , ihm nun diese Straße verbieten , damit den Autos mehr

freie Bahn geschaffen wird , hieße dem Bolksempfinden einen Schlag
ins Gesicht versetzen .

Die Radfahrer müssen ebenso wie die Autobesttzer auf die Rege -

lung des Verkehrs Einfluß gewinnen , nur dann werden sie zu ihrem

Recht kommen . Es gibt unter den Radsahrern natürlich auch rück -

stchtslose Fahrer , aber hiergegen vorzugehen , dürfte der Polizei

nicht schwer fallen . Zu prüfen wäre noch , ob man . wie es auch

für Autos und Krafträder vorgesehen ist , das Befahren dieser

Straßen nicht jugendlichen Personen bis zu einem gewissen
Alter , denen es für den Verkehr in solchen Straßen noch an der

nötigen Umsicht fehlt , verbietet . Auch das Mitnehmen einer

zweiten Person auf einsitzigen Rädern , wie namentlich das Mit -

nehmen von Kindern , muß untersagt werden . , R.

Wer darf Auto fahren ?
Der internationale Führerschein . * )

Fast alle Kulturstaaten haben «in gemeinsames Abkomme « mit -

einander über den internationalen Fahrzeugverkehr

getroffen . Beabsichtigt ein Deutscher mit seinem Kraftwagen oder

bürgerrechts nicht berechtigt feien .
m e i n d e n , im Gegensatz zu Städten , zur Verleihung des Ehren -
Motorrad ins Ausland zu reisen , so ist die Erwerbung eines intsr «

nationalen Fahrausweises notwendig . Nur der Eigentümer des

Fahrzeuges hat den Antrag auf Ausstellung eines solchen Ausweises

zu stellen und zwar bei dem Landrat , Regierungs - oder Polizei -

Präsidenten , in dessen Bereich die Wohnung oder der jeweilige
Aufenthaltsort des Gesuchstellers liegt ( in Berlin wieder an das

Kraftverkehrsamt ) . Dem Gesuch sind beizufügen : 1. Zulassungsbe -

fcheinigung des Fahrzeuges , mit dem die Reife in das Ausland

unternommen werden soll , ?. der deutsche Führerschein derjenigen
Personen , die beabsichtigen , im Ausland das Fahrzeug zu steuern
und 3. je ein Lichtbild dieser Personen ( Brustbild ohne Kopfbe -

deckung , unaufgezogen , Größe etwa 4X Zentimeter im Quadrat ) .
Der Antrag muß Angaben über die Anzahl der Motorzylinder , die

Farbe und Form der Aufbauten ( Landoulette , Limousine usw. ) . sowie
die Gesamtzahl der Plätze und die polizeiliche Erkennnngsnummer
des Fahrzeuges enthalten . Diese Mitteilungen sind erforderlich , weil
der internationale Fahrausweis für den Wagen bzw . dos Kraftrod

gilt , die im Auslande benutzt werden sollen . Der Inhaber eines
internationalen Führerscheines darf nämlich im Auslande mir dos

Fahrzeug steuern , dos in dem Schein beschrieben ist .
Zu der Anlage zwei sei bemerkt , daß nicht allein der Besitzer

des Fahrzeuges , sondern auch seine Begleiter , die den Wagen im

Ausland steuern wollen , in den Ausweis aufgenommen werden
können . Die Gebühren für die Ausstellung eines internationalen

Führerscheines betragen 15 M. , gleichviel , ob nur «ine oder mehrere
Personen eingetragen werden oder ob es sich um « inen Kraftwagen
oder ein Kraftrad handelt .

Der Fahrausweis gill nur für ein Fahr .

Ein « Verlängerung wird nicht vorgenommen , sondern bei Ablauf der

Gültigkeit muß «in neuer Zlusweis ausgefertigt werden . Hierzu ist
wieder ein gleicher Antrag wie oben beschrieben mit denselben Unter -

logen und Beschreibungen erforderlich . Für Personen unter achtzehn
Jahren darf kein inteniationaler Fahrausweis ausgestellt werden .

Für einen Ausländer in Deutschland genügt der in seiner Heimat
ausgestellte Führerschein nicht zur Erlangung eines internationalen

Fahrausweises . Will er jedoch hier ein Kraftfahrzeug führen , so
hat er sich einen deutschen Führerschein zu beschassen . Dieses
Ziel ist ohne besondere Schwierigkeiten durch Teilnahm « an einem
sogenannten verkürzten Fahrkursus zu erreichen . Dadurch wird
ein internationaler Fahrausweis überflüssig .

Deutsch « Kraftwagen im Auslande

müssen mit einer tiestöncnden , Krastdrciräder oder - zweiräder mit
einer hochtönenden Hupe versehen sein . Bei Motorrädern ist ferner
das polizeiliche Kennzeichen auch am hinteren Ende in ein - oder

zweizeiliger Ausführung anzubringen . Der Eigentümer eines
deutschen Kraftsahrzeuges , der sich im Besitz eines internationalen

Fahrausweises befindet , ist berechtigt ( also nicht etwa gezwungen ! )
in Deutschland neben dem polizeilichen Kennzeichen das Nationali -

tätszeichen — das ,D " — zu führen . Es ist an der Rückseite des

Fohrzeuges gut sichtbar zu befestigen und muß während der Dunkel -

heit beleuchtet werden können . Ausländische Kraftfahrzeuge müssen
außer ihrem heimatlichen Kennzeichen an der Rückseite noch das

Nationalitätszeichen als Unterscheidungszeichen trogen . Sämtliche an
dem Hinteren Teile des Fahrzeuges angebrachte Kennzeichen sind
während der Dunkelheit oder bei starkem Nebel gut zu beleuchten .
Kroftdreiräder oder - zweiräder sind von dieser Vorschrist befreit .
Bei diesen ist nur eine Laterne vorn zu befestigen .

Denische Polizeiboxer nach London .
Die Londoner Polizei - Athlestc - Association veranstaltet am

20. Februar in der Alben - Halle ihre alljährlichen Meisterschaften
im Boxen . In einem sehr liebenswürdig gehaltenen Schreiben
wurde auch der Polizeisportverein Berlin eingeladen , zwei seiner
Besten nach London zu entsenden . Eine Beschlußfassung darüber ist
noch nicht erfolgt , es ist aber anzunehmen , daß der Einladung Folge
geleistet wird .

Winkersportler 1. krei ». Morgen . Sonntag , vor dem Besuch des
Fußball - Länderspiels llebungsstund « im Grunewald . Treffen 8 Uhr
Bahnhof Grunewald .

*) Siehe auch Sportteil des , . Ab« nd " vom 13. Dezember .

H & s

Au » einem revolutionären Turnverein . Der ausgeschlosse »«
Turnverein Fichte hat seltsam « Sorgen . Lesen wir da in ein ««

Bericht seines futuristischen Presseorgans folgenden Satz :

». . . Kirsch ldos ist der Vorsitzende ! Red . d. „ Abcnd " ) , fr *

sich mit der russischen Borschof , in der Trotzki - Angelegenheit «

Verbindung gesetzt . Dies « hat ihn an die Zentrale der KPD . g?
wiesen . Diese wird in der Generalversammlung Auslunst

geben . . . "
Aus diesem vielsagenden Satz schließt der mit den verschlungen «

Pfaden der Fichtepolitik oertraut « Kritiker auftolgendea dipl >

matischen Vorgang : In der „ Fichte " gibt es T r o tz k i st e n (uo'

erhört ! ) . Dies « aus Gründen der polirischen Schutzfärbung s>ä
„ Leninisten " nennenden „ Brandlerianer " und „ Versöhnler " inten

pellieren die Fichtesowjetregierung wegen der Behandlung d�

kranken Trotz ki. Der Fichte - Sowjet beschließt , den . . Volksbcau ! -

tragten " Kirsch zur russischen Botschaft zu schicken , um eine

„ Demarche " in besagter Angelegenheit zu unternehmen . Aber der

Portier der Botschaft will die Fichte als souveräne Macht nicht an-

erkennen und weist Kirsch an die KPD. - Zentral « . Diese gibt de»

Bescheid , daß sie höchstselbst in der Fichte - Generalversammlung di<

verlangte Auskunft geben werde .

„ Daß du die Rase im Gesicht behälst, " würde Onkel Bräsig
sogen .

*

Tempo . Tempo ! Ein Ullstein - IüngLng hat zwischen der 17. und
18. Meinung , die er über den Streik der Sportstudenten sich
bildet hat , noch Zeit gefunden , über die Spaltung im

Arbeitersport nachzudenken . Er gibt folgendes von fuhr

. . Ein schwerer Kampf tobt im Albeitersport . Zwischen de »

sozialdemokratischen und koiniimuistischen Gruppen gibt es keine
Brücke . Wie lang « wird es dauern , bis eine neu « Spaltung
kommt ? Man soll eben Sport nicht auf politisches Gebiet schieben .
Die sozialistischen Dereine führen den Kamps noch zwei Seiten .
Di « sozialistischen Lehrer sind aufgefordert worden , aus den

„ bürgerlichen " Verbänden auszutreten , um den „sozialistifchcn
Sport " zu stärken . Man bringt die Lehrer in Gewissenkoirflikte
und wer leidet darunter ? Die Jugend , die ihre Führer verliert .

Inzwischen fagt man sich gegenseitig die städtischen Uetmngsgelegen
heften ab , je noch der „ obwaltenden Majorität " . Solidarität ? "

Laßt dct Kind die Boulette !
*

wiedersehen ! Die Berliner KPD . hatte kurz vor dem Hlmus «
wurf ihrer Anhänger eine Art Wochenendblott mit zweimaligem
Erscheinen herausgebracht , für dos der Bolksmund gleich den

richtigen Namen geprägt hat . Das Blatt sollte in erster Linie der

Sportpropagando dienen und zugleich «in Gefchäftchen werden .
Der letztere Wunsch scheint nicht in Erfüllung gegangen zu fei ».
denn das Blatt geht jetzt zur Hälfte ein und erscheint nur noch am
Montagnwrgen . Dielleicht hat das kommunistische Abendblatt mit
demdoppelten Gesicht , die Rivalin totgebissen , denn am
Abend muß der Kommunist eben a la Karl May denken , während
er morgens mit einer geläuterten Sel « zu wahrer Thälmon - Oinanie
zurückkehren darf . Am Montagmorgen bleibt ihm fein TraktStchcn�
Stalin fei Dank erhalten .

Wintersport der Nahirtreimde .
Zur Einführung in die Winterfporttechnlk bedarf es

auch einiger theoretischer Kenntnisse , die nur durch rechtzeitige Vor -
bereitung in Trockenkurfen und praktsschen Uebungen aus dem
weißen Felde im hügeligen Gelände erworben werden könne » .

Die Zusammenküisttc der Winterspormbteilung des Touristen -
Vereins „ Die Naturfreunde " dienen , insbesondere dieser
Arbeit . In der nächsten Besprechung rnn Montag , 17 . D c -

z c in be r , 20 Uhr , in der Geschätsstelle , Johannisstroh « 14/15 ,
kommen die nächsten Arbeiten im Berliner Gebiet und die Fahrte »
während der kommenden Feiertage zur Diskussion . Winters porrler
unter den Natursreunden , unter anderen Arbeitersportgruppen , wie
auch vor allem interessierte Parteimitglieder , sind hierzu herzlich
willkommen .

Die „ schweren Gewichte " !
Am Freitag veranstaltete der Polizeisportverein esnell

Boxabend für die „ schweren Genüchtsklassen " . Di « Dorweihnachts -
ftimmung wirkte sich nicht so sehr auf das Publikum — wie man
hätte erwarten sollen — als auf die Akteuve aus . Eine Anzahl
Gemeldeter erschien nickst , so daß neue Paare zusamniengestellt wer -
den mußten .

Im einzelnen lauten die Ergebnisse : Mittelgewicht :
Schindler ( Westen ) über Spielmonn ( Polizei ) , Thörey ( Westen ) über
Bolz ( Astoria ) . Halbschwergewicht : Mosa ( Pylizei ) über Amelung
( Astorio ) , Korduan ( Polizei ) über Brunkow ( Weißensee ) . Schwartz
( Weißensee ) über Pautz ( Polizei ) . Schwergewicht : Lungwitz
( Astoria ) über Michaelis ( Polizei ) . Alle Siege waren Punktentfchei -
düngen bis auf de » Halbschwergewichtstampf Heinz « ( Westen ) gegen
Kaut ( Polizei ) , den Heinze bereits in der zweiten Runde durch
einen k. o. gewann .

SI » » . , »c »Ut Zcmpclh »s . Rariri,d »rt . Di« Mitglied - - bficiliflMI ftch am
LSnd- rfitßballtvicl Otftttrfiiih - Etui ' dtlaiii ) . BM- tts ju 50 Pf . sind d«i Willi
Echul ». Tcmp- idot , Kößnerwcg 2l I, ,u haken .

Wasierspeetli - »,e ». Die N- igenniannschaft und Pushballspielertnnen treffen
sich Eonntaq . 18. Dezember , 19 % Uhr, im Lunapori und melden sich bei Lenne
Wolter »ne Einleitung der Pushdallmannschatt . 13 % Uhr im Posisladian .

Lebeiter - Radfahrreiierel » Eeoh - Beelin . Sonntag , l». Dczrm. ' ee , 13 Uhr,
nach Si - schgarten ( Wulrcflaurant ) . 1. Weiknochtsseicelag Wcihnacht�eier in
Trextaw . Pzekstr . 2, bei Philipp Lano . Anfang 18 Uhr. Elart Waldemar -
strage . Ecke Marianncnplah . Gölte willtommcn .

intentstiimelet FuBballkampf gkZtessgiell llklltZelllSllll
Snnntnrt 1A n « �mh » r 101 « . 1 VAO ITVlr - « im � ■ W ■ ■ W W » • W w ■ ■ ■ wl ■ ■ MMSonntag , 16 . Dezember 19i8 , 13 . 30 Uhr , P�stsladion Lehrter Str .

( Auswahlmanschaft des Verbandes der AmateurfuBballverelne Oesterrefchs )
▼erboadan mit elacr

( Arbeiter - Turn - um Sportband )

Anschluß - Kundgebung
der ArbeUerschef . Es sprechen : Matlooelrlte Dr . Julias Ueatscb and Kerl Volkert ,

Wien . Relchsta { sabceordne : e Arthur Ctlsp ' ea and Franz Künstler , Berllo .
Die Reden werden durch Lauisprecber überlrageo .

Arbeitern . Angestellte Berlins ! Debt Solidarität . Besncbt die internationale Veranstaltung der Arbeitersportler . Volkstümliche Preise ! Stehplatz 50 Pt Tribüne 1 IL
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